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KINDERARBEIT

Alle wissen warum, die 
Frage ist, wie lange noch

Lateinamerikanische Jungen und Mädchen arbeiten für Löhne, die weit unter den festgeiegten Mindes
tlöhnen für solche Beschäftigungen liegen, bei denen sie körperliche Anstrengungen unternehmen müs
sen, denen ihre kleinen Körper nicht gewachsen sind, die dadurch verformt werden

NIDIA DIAZ
-  für Granma Internacional

• FÜR diejenigen, die es auf den 
Straßen und Alleen der lateinam e
rikanischen Länder eilig haben, ist 
allein ihre Präsenz lästig, wenn sie 
sich bei einem Halt mit einem Lap
pen über die W indschutzscheibe 
hermachen oder sie bei einem 
Gang unterbrechen und anbieten, 
ihre Schuhe zu putzen. Die im
mense M ehrheit \ jedoch b leibt 
ihren Augen und ihrem Bewußt
sein verborgen, trotz der gewalti
gen Zahl: 20 Millionen.

Sie sind überall zerstreut, oft ver
steckt, denn die Arbeitgeber w is
sen, daß sie nationale und inter
nationale Gesetze verletzen. 
Trotzdem geben sie ihnen Arbei
ten, die ihr Leben und ihre G e
sundheit gefährden. Lateinameri
kanische Jungen und Mädchen ar
beiten für Löhne, die sehr unter 
den festgelegten Mindestlöhnen 
für die verschiedenen Beschäfti
gungen liegen. So bei der Herstel
lung von Feuerwerkskörpern, bei 
G ießarbeiten, in der Textilindu
strie, beim G lasb lasen, in der 
Landwirtschaft,' in den Bergwer
ken, in den Manufakturen, wo sie 
täglich giftigen Materialien ausge
setzt sind, wenn sie Chemikalien 
oder Pestizide manipulieren, oder 
sprunghaften Temperaturschwan
kungen, oder sie müssen schwere 
Gewichte heben, was ihre kleinen 
Körper nicht aushalten, die da
durch verform t werden.

Sie sind auch Opfer von “Adop
tionen” , hinter denen sich Hausar
beiten, fast unter Bedingungen 
von Sklavenarbe it, verstecken, 
oder sie werden zu Zw ischen
händlern lokaler M afiaverbände 
des Drogengeschäfts, der Zuhäl
terei oder der Prostitution.

Alle w issen, warum das ge
schieht, sehr wenige fragen sich, 
wie lange noch.

Die Arm qt, der sozia le A us
schluß und die Marginalisierung, 
hervorgerufen in unserer Region 
durch jahrzehnte lange neokolo
niale und neoliberale Ausbeutung, 
sind die Ursachen dafür, daß fast 
18 Millionen lateinamerikanische 
Kinder auf die Straße gehen müs
sen, um ihren Unterhalt zu verdie
nen, weil ihre Eltern arbeitslos 
sind oder der niedrige Lohn; den 
sie erhalten, einfach nicht aus
reicht, um die Familie zu unterhal
ten, also die Grundnahrungsmittel 
zu kaufen und die wenigen Dienst
leistungen zu bezahlen, die ihnen 
die Gemeinde bietet, wenn ihre Si
tuation noch nicht ganz notdürftig 
ist.

Die Arbeitgeber ziehen es vor, 
statt der Väter ihre Kinder anzu
stellen und weniger zu bezahlen. 
Wenn ein Kind in die Arbeitswelt 
eintritt, hat es keinen Anspruch 
auf Sozialleistungen, keinen ge
werkschaftlichen oder arbeitsge
setzlichen Schutz. Offiziell existie
ren sie nicht als Arbeiter.

Die U N-W irtschaftskom m ission

für Lateinamerika (CEPAL) warnt 
in einer Untersuchung zu dem 
Thema, daß von vier jugendlichen 
Arbeitern in der Region nur einer 
die Schule besucht. Denn Schät-, 
zungen nach erhalten diejenigen, 
die ihre Grundschulbildung nicht 
abgeschlossen haben, im Durch
schnitt 20% weniger Lohn, wenn 
sie erwachsen sind, als die, die 
den Abschluß erreicht haben.

“Die Kinderarbeit verstärkt die 
Armut, da sie einen hochwertigen 
Bildungsweg verh indert” , urteilte 
die UNICEF, die die Tendenz kriti
sierte, die Kinderarbeit gutzuhei
ßen, weil sie zum Familienunter
halt beiträgt.

Worum es dem W eltkinderhilfs
werk der UNO nach geht, ist, das 
Problem andersherum zu lösen. 
Die Familie muß gefestigt werden, 
damit sie das Kind unterstützt. 
Man muß Arbeitsplätze für die El
tern schaffen und ihnen angem es
sene Löhne zahlen.

Offizielle Zahlen, die nie genau 
sind, da es in Lateinamerika keine 
zuverlässigen statistischen Erhe
bungen über die Bevölkerung gibt, 
weisen auf, daß 17% der Jungen 
und Mädchen erwerbstätig sind.

Berichte des Internationalen Pro
gramms für die Beseitigung der 
Kinderarbeit (IPEC), das der Inter
nationalen A rbe itsorgan isa tion  
(IAO) untersteht, sagen aus, daß 
allein in Lateinamerika 20 M illio
nen Jungen und Mädchen zw i
schen fünf und vierzehn Jahren

arbeiten.
Es sind nicht nur die nationalen 

Unternehmen, die die Kinderarbeit 
nutzen, um höhere Gewinne zu er
zielen. Transnationale Unterneh
men wie Coca Cola beschäftigen 
in Ländern wie El Salvador Kinder 
in der Grundstoffherstellung.

Das Thema der Aufgabe des 
Schulbesuchs erscheint als direk
teste Folge der Kinderarbeit. Zahl
reiche Studien zeigen aber auch 
andere Ursachen dafür, wie die 
Tatsache, daß die öffentliche Bil
dung in der Region immer weniger 
eine Priorität des Staates ist und 
die Schüler die Uniformen, Schul
materialien und Fahrtkosten zur 
Schule nicht bezahlen können, da 
das Familieneinkomm en gerade 
für das Essen reicht.

Nicht in allen la te inam erikani
schen Ländern ist die Lage 
gleich. Die M achtübernahm e na
tiona lis tische r, revo lu tionä re r 
Volksregierungen hat erm öglicht, 
daß diese dram atische und ver
breitete Realität durch M aßnah
m en.zugunsten der Bildung und 
Erziehung der Kinder abgewen
det wird. In Venezuela haben die 
sozialen Missionen die ehemals 
ausgesch lossenen  K inder von 
der Straße und aus der Krim inali
tät geholt. Es gibt mehr A rbe its
plätze, die Löhne und Renten 
wurden erhöht, und sogar a lle in
erziehende Mütter erhalten eine 
Bezahlung, dam it sie die fam iliä 
ren Probleme lösen können. In

B oliv ien und Ecuador werden 
Schritte in gleicher Richtung un
ternommen.

In Argentinien, wo jahrelang der 
wilde Neoliberalismus herrschte, 
ist das Erbe, das die jetzige Re
gierung übernahm, tragisch: Fast 
zwei M illionen Kinder unter 15 
Jahren sind Opfer der Ausbeutung 
durch Arbeit. In diesem südameri
kanischen Land leben 47,8% der 
Bevölkerung in Armut, 16,3% der 
Erw achsenen sind erw erbs lac 
während weitere 16,6% u n te rL ^  
schäftigt sind.

Untersuchungen nach wird die 
kindliche Arbeitskraft bei der Ma
teernte in Misiones; beim Tabak
anbau in Safta; beim Baumwollan
bau in Chaco; bei der Zwiebelpro
duktion in San Juan, auf den Bir
nen- und Äpfelplantagen in Rio 
Negro und derr Zitrusplantagen in 
Tucumän und der Provinz Buenos 
Aires eingesetzt. Die Löhne, die 
sie erhalten, sind miserabel. Dazu 
machen sie noch den Erwachse
nen die Arbeit streitig.

Die Kinderausbeutung hat viele 
Gesichter. Die Zahlen sind hinrei
chend, um sie zu abzulehnen und 
politischen Willen von den Regie
rungen zu fordern, die immer noch 
aus Trägheit, Verpflichtung oder 
Feigheit am neoliberalen Modell 
festhalten, das in größtem Maße 
für die Situation verantwortlich ist.

Die Kinder sind ohne Zweifel die 
Zukunft der Völker, aber sie sind 
auch die Gegenwart. •

mailto:aleman@granmai.cip.cu
http://www.granma.cu
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KUBA-VENEZUELA

Neue Schritte zur Einheit
• Der erste Vizepräsident, Raúl 
Castro, und der venezolanische 
Präsident, Hugo Chávez, nahmen an 
der Unterzeichnung von 14 Initiativen 
zur Zusammenarbeit teil
• Chávez Unterzeichnete das 
Präsidentendekret zur Schaffung 
eines Gemeinschaftsunternehmens, 
das ein internationales System für 
Telekommunikationen zwischen 
beiden Ländern installieren, 
betreiben und warten wird

• DER erste kubanische Vizepräsident, Raúl 
Castro, und der venezolanische Staatschef,
Hugo Chávez, nahmen in Havanna an der Un
terzeichnung von 14 Dokumenten teil, die die 
Wirtschafts- und Handelsbeziehungen zwi
schen beiden Ländern ausweiten und vertie
fen.

Fünf Willenserklärungen, zwei Absichtserklä
rungen, ein Vertrag über Zusammenarbeit, die 
Gründung von zwei Gemeinschaftsunternehmen 
und drei Vereinbarungen zur Erdölerkundung 
sind die zwischen beiden Ländern Unterzeichne
ten neuen Dokumente ais Teil der Bolivariani
schen Alternative für die Amerikas (ALBA).

Zum Abschluß Unterzeichnete Chávez ein 
Präsidentendekret, das die Schaffung eines 
Gem einschaftsunternehmens genehmigt, 
dessen Aufgabe es ist, ein internationales System der Tele
kommunikationen zwischen Venezuela und Kuba zu installie
ren, zu betreiben und zu warten.

In seiner Ansprache im Palacio de Convenciones in Havan
na stellte Raúl'Castro fest, daß die Unterzeichnung dieser 

îofîuen Vereinbarungen ein bedetrtender Beitrag zu dem zü
rn e n d e n  Prozeß der Vereinigung und Integration zwi

schen beiden Ländern ist.
Raúl erinnerte daran, daß die Führer Fidel Castro und Hugo 

Chávez am 30. Oktober 2001 das Integrale Abkommen über 
Zusammenarbeit abgeschlossen haben, dessen Inhalt den 
Willen ausdrückt, entschlossen zur Integration von Latein- 
amerika und der Karibik zu schreiten.

Diesem Abkommen, betonte er, folgte die gemeinsame Er
klärung und der Vertrag zwischen den Präsidenten, die die 
Grundlagen für die Bolivarianische Alternative für die Ameri
kas (ALBA) bilden und die wesentlichen Prinzipien zusam
menfassen, die unser Handeln leiten.

Er verlas einen Teil aus dem Text, in dem es heißt, daß Handel 
und Investitionen nicht Selbstzweck sein dürfen, sondern Instru
mente auf dem Weg zur gerechten und nachhaltigen Entwicklung.

Die wirkliche lateinamerikanische und karibische Integration 
kann nicht eine blinde Tochter des Marktes sein, auch keine 
bloße Strategie, um die Auslandsmärkte zu erweitern oder 
den Handel zu stimulieren, besagt das Dokument.

Um das zu erreichen, sei eine effektive Beteiligung des Staa
tes als regulierendes und koordinierendes Organ der Wirt
schaftsaktivität erforderlich, heißt es weiter in dem Text des Ab- 

^ m m e n s , den der erste kubanische Vizepräsident verlas.
Jnter diesen Prinzipien sind die wirtschaftlichen Verbindungen 

nachhaltig gewachsen, und auf diesen Grundlagen wurden 19 wirt
schaftliche Unternehmen gegründet, denen die heute vereinbarten 
Initiativen angefügt werden, die nicht die letzten sein werden, denn 
an der Abstimmung anderer wird bereits gearbeitet.

Er ergänzte, daß der bilaterale Handel ebenfalls ein nachhaltiges 
Wachstum, mit einer klaren Tendenz zur Diversifikation, erfährt.

Gleichzeitig festigen sich die Beziehungen der Zusammen
arbeit mit 352 Projekten in 28 Bereichen der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung beider Länder, was ein wesentli
ches Element der Integration ist, für die Simón Bolívar und 
José Marti kämpften, sagte er.

Er stellte heraus, daß die sozialen Missionen, die zu Beginn 
Venezuela als Schauplatz hatten, sich heute mit der ALBA auf 
andere Länder des Kontinents ausdehnen.

Neue Initiativen sind entstanden, Beispiele dafür sind die Misión 
Revolución energética in 14 Ländern, und die Operación Milagro, 
mit der über 862.000 Menschen in Lateinamerika und der Karibik 
das Augenlicht zurückgewonnen haben, sagte Raúl.

Er verwies darauf, daß die ALBA sich mit dem Beitritt von 
Bolivien und Nicaragua gefestigt hat und in zunehmender 
Form andere Bruderländer hinzukommen werden.

Der Minister der Revolutionären Streitkräfte stellte heraus, daß 
die empfindsame und aufrichtige Ehrung von Chávez für Che in 
dem Fernsehprogramm Aló, Presidente, am Sonntag, dem 14. 
Oktober, und der brüderliche öffentliche Dialog mit Fidel eine sehr

Raul Castro stellte fest, daß die Unterzeichnung der neuen Verein
barungen ein bedeutender Beitrag zu dem wachsenden Prozeß der 
Vereinigung und Integration zwischen beiden Ländern ist

Chávez führte an, daß die Länder dieses Teils der Welt die 
wirtschaftliche, wissenschaftlich-technische und energeti
sche Unabhängigkeit ebenso brauchen, wie die der Lebens
mittelversorgung, da in den USA und der Europäischen Union 
alles unternommen wird, Amerika neu zu kolonialisieren

Eine Gruppe junger Venezolaner, die in Kuba Medizin studieren, nahm an der Unterzeichnung teil

gute Aufnahme beim kubanischen Volk gefunden hätten, “das den 
Patriotismus und die internationalistischen Überzeugungen eines 
echten Revolutionärs zu schätzen weiß”.

“ Ich sage es dir noch einmal, lieber Bruder, ein Gefühl, das 
wir sehr gut kennen: die Zuneigung, die Achtung und die Be
wunderung Fidels für dich, für Venezuela und für unsere Völ
ker Amerikas, ist auch mein eigenes und das von elf Millionen 
Kubanern”, schloß Raúl.

CHAVEZ ÄUSSERT ERNEUT DEN GEDANKEN EINER 
KONFÖDERATION VEREINTER NATIONEN

Präsident Hugo Chávez zeigte sich mit den neuen Unter
zeichneten Vereinbarungen mit Kuba sehr zufrieden und äu
ßerte erneut seinen Gedanken, eine Konföderation Vereinter 
Nationen in Lateinamerika und der Karibik zu gründen.

Chávez unterstrich, daß die lateinamerikanischen Vorkämp
fer der Unabhängigkeit nicht das Wort Integration erwähnten, 
sondern Einheit, das, betonte er, ein tieferes Konzept ist.

In seiner Rede nach der Unterzeichnung der Dokumente 
verwies der bolivarianische Führer darauf, daß die Union eine 
Gemeinschaft von Nationen ist, bei der die Souveränität ge
achtet wird, aber an gemeinsamen Projekten gearbeitet wird.

Nachdrücklich forderte er, diese Region in eine politische 
und wirtschaftliche Potenz zu verwandeln, und ermutigte zur 
Einheit der Völker “im Eiltempo, um die Union weiter zu festi
gen, die uns helfen wird, stärker zu sein”.

“Es handelt sich nicht um eine Illusion, nein. Es handelt sich 
nicht um einen Wahn, nein” , versicherte er und fügte an: “Es ist 
kein Hirngespinst, nur die Vereinigung bringt die nötige Kraft,

um frei zu sein.”
Chávez führte an, daß die Länder dieses Teils der Welt die 

wirtschaftliche, wissenschaftlich-technische und energetische 
Unabhängigkeit ebenso brauchen, wie die der Lebensmittel
versorgung, da in den USA und der Europäischen Union alles 
unternommen wird, Amerika neu zu kolonialisieren.

Der venezolanische Regierunschef rief dazu auf, der Pro
duktion von Lebensmitteln die höchste Priorität zu geben, um 
die Agrarerzeugnisse zu erhöhen, indem die besten Forscher, 
Wissenschaftler Zusammenarbeiten sowie Maschinen, Saat
gut und Düngemittel erworben werden.

Kuba und Venezuela, so sagte er, könnten diese Region in eine 
Wirtschaftsmacht verwandeln, trotz ihrer Einschränkungen.

Chávez bezeichnete seinen Besuch in Kuba als einen be
sonderen Aufenthalt, bei dem er mit Präsident Fidel Castro zu
sammentraf, das Programm, Aló, Presidente übertrug, das Er
nesto Che Guevara gewidmet war, die Raffinerie von Cienfue- 
gos besichtigte und an der Unterzeichnung der neuen Verein
barungen mit der Insel teilnahm.

Anwesend bei der Unterzeichnung waren von kubanischer 
Seite: Vizepräsident Carlos Lage, Revolutionskommandant 
Ramiro Valdés und die Minister für Auswärtige Angelegenhei
ten, Felipe Pérez Roque, und für Ausländische Investitionen 
und Wirtschaftliche Zusammenarbeit, Marta Lomas.

Von venezolanischer Seite: die Minister für Auswärtige An
gelegenheiten, Nicolás Maduro, für Energie und Erdöl, Rafa
el Ramírez, für Telekommunikation, Jesse Chacón, und für 
Grundstoffindustrie und Bergbau, José S. Khan.

Zudem weitere Minister und Regierungsbeamte beider Länder.
(FOTOS: JORGE LUIS GONZALEZ)*
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W ir sind Söhne des C h e ,  
laßt uns sein wie er

♦ Fidel und Chávez unterhielten sich 
live während der Sendung A ló , 
P res id en te , die aus Santa Clara, vom 
Revolutionsplatz Ernesto Che 
Guevara aus, übertragen wurde.

JOEL MAYOR LORAN -  Granma 
FOTOS: JUVENAL BALAN und PL

• DIE Präsidenten von Kuba und der Bolivariani
schen Republik Venezuela, Fidel Castro und Hugo 
Chávez, unterhielten sich live während des Pro
gramms Aló, Presidente, das am Sonntag, dem 
14. Oktober, aus Santa Clara, vom Revolutions
platz Ernesto Che Guevara aus, übertragen 
wurde.

Fidel erwähnte, daß ihn zwei Dinge sehr be
wegt hätten: Chávez singen zu hören vor den 
sterblichen Überresten des Che und seiner 
Gefährten aus verschiedenen Ländern und 
die Ausführungen des D ivisionsgenerals 
Ramón Pardo Guerra über die Einnahme des 
Panzerzuges in dieser Stadt im Jahr 1958.

Der venezolanische Staatschef hob hervor, 
daß Kuba seinen Präsidenten seit dem Be
ginn seiner Genesung in diesem Jahr zum er
sten Mal live hörte. “Es liegt so etwas wie 
Elektrizität in der Luft” , sagte er.

Chávez erläuterte, wie verschiedene Etappen 
der revolutionären Prozesse beider Länder ver
laufen waren, die jetzt Zusammenkommen, ver
wies dabei auch darauf, daß Che ernsthaft über
legt hatte (und mit Fidel darüber gesprochen 
hatte), nach Venezuela zu gehen, weil die Bedin
gungen dort reiften. Es hatte verschiedene Gue
rillafronten gegeben, und er hatte schon mit Ve
nezolanern gesprochen.

Chávez bemerkte, daß er das Buch Un 
grano de niafz gelesen habe, das Interview 
von Tomás Borge mit Fidel. Trotz des Falls 
des Sozialismus, der Desintegration der So

wjetunion und aller Folgen daraus hatte der 
Comandante vorausgesagt: “Es werden nicht 
viele Jahre vergehen bis sich die revolutionä
ren Kräfte in Lateinamerika wieder erheben.” 
Er erwähnt, wie Chávez sagte, sogar Vene
zuela, während sie dabei waren, die Revolu
tion von 1992 vorzubereiten. “Eines Tages 
wird das Vaterland des großen Bolivars die 
ihm zukommende Rolle spielen”, sagte Fidel 
in dem Buch.

Fidel wiederholte die Verpflichtung der kubani
schen Revolutionäre, der Revolution in Venezue
la zu helfen, dem venezolanischen Volk zu hel
fen, den Traum Martis zu erfüllen, der einmal 
sagte: “Venezuela möge mir sagen, wie ich ihm 
dienen kann, es hat in mir einen Sohn.”

Chávez sprach über die Geschichte dieser Lie
benden, wie er es nannte. “Was für Prozesse, die 
darauf aus sind, sich zu treffen! Sie näherten sich. 
Dann trennten sie sich. Jetzt sind wir schließlich 
angekommen, und nichts wird uns trennen!”

ln einem anderen Moment des Dialogs erwähn
te er, er glaube, irgendwo gelesen zu haben, daß 
Che in seinen letzten Worten unter anderem ge
beten habe: “Sagt Fidel, er wird in Lateinamerika 
eine Revolution sehen!”, und diese Revolution, so 
Chávez, von der der Guerrillero Heroico sprach, 
sei schon im Gange.

Fidel sage, die Revolutionen haben sich an 
jedes Land angepaßt, bemerkte Chávez und fügte 
hinzu, daß jede Revolution ihren Zeitpunkt und 
ihren Rhythmus habe. “Aber alle hängen zusam
men. Nur die Oligarchie ist so dumm zu versu
chen, aufzuhalten, was nicht einmal wir aufhalten 
können, weil einfach die Bedingungen da sind.”

“Marti sprach von Schützengräben der Ideen, 
und Che hat Ideen gesät”, bemerkte der Coman
dante en Jefe. “Ich sehe, wie du darum kämpfst, 
Ideen zu säen”, sagte er zu seinem venezolani
schen Bruder. “Du willst dort in Venezuela einen 
großen Schützengraben aus-Ideen bauen. Ich 
bedanke mich bei Che'für sein Beispiel, seinen

Geist, Bewußtsein zu säen, denn diese Ideen 
sind die Kraft für das Überleben der menschli
chen Gattung.”

Der venezolanische Präsident nannte Fidel 
einen Säer von Bewußtsein, von Völkern, 
einen Säer neuer Zeiten und fügte an: “Wir 
haben eine Verpflichtung: die weiterzuma
chen, neu zu bebauen, zu ernten..., um die 
Menschheit zu retten. Nur durch den Sozialis
mus kann die Menschheit gerettet werden; 
entweder Sozialismus oder Barbarei.”

Später kommentierten beide die Idee von 
Che, ein, zwei, drei Vietnams in Lateinameri
ka zu schaffen. “Heute sehe ich viele. Was 
sonst ist Bolivien, ein Volk, das aufgewacht 
ist und die Kräfte des Imperiums besiegt, die 
Lakaien, die als Handlanger agierende Oli
garchie dieses Landes” stellte Chávez fest.

“Wir sehen die Prophezeiung von Che Wirk
lichkeit werden: Venezuela, Bolivien und 
Ecuador sind Beispiele. Es wird immer mehr 
bewußte Volksmassen in Lateinam erika 
geben. Es ist auch die bolivarianische Idee 
der Verbrüderung”, äußerte Fidel.

“Während des Erdölstreiks kamen dort Boh
nen und Zucker aus Kuba an; Benzin konn
ten sie uns nicht schicken, weil sie keins hat
ten”, so Chávez, und er fügte hinzu: “Morgen 
unterzeichnen wir eine Reihe von Vereinba
rungen. Beide Regierungen sind im Grunde 
eine einzige. Kuba hat zwei Präsidenten, und 
Venezuela hat zwei Präsidenten: Wir sind auf 
dem Weg zur Bildung bolivarianischer, mar- 
tianischer Republiken...”

Über die Bolivarianische Alternative für die 
Amerikas (ALBA) sagte er: ‘W ir werden diese 
Region in eine regionale Weltmacht verwandeln. 
Kuba und Venezuela allein reichen nicht aus, 
aber andere Völker kommen Schon dazu.”

“Jetzt streben wir die wirtschaftliche Unabhän
gigkeit an. Wir haben den Weg begonnen. Wir 
haben eine schwierige Etappe hinter uns, aber wir

bewegen uns hin zur wirtschaftlichen Stärkung.” 
Der Staatschef legte Nachdruck auf die Schaffung 
eines petrochemischen Zentrums in Kuba, ausge
hend von der Raffinerie in Cienfuegos. ‘Wir brin
gen das Flüssiggas und machen es hier wieder zu 
Gas.” Er sprach auch vom Bau von Häusern aus 
Produkten der Erdölverarbeitung und von der Pro
duktion von Dünger, den Kuba dann in nächster 
Zukunft nicht mehr importieren müßte.

Der Dialog der beiden Staatschefs endete sehr 
herzlich. Fidel äußerte sich sehr zufrieden über 
das Gespräch, und Chávez antwortete: “Wir sind 
dabei zu siegen, wie du mir gestern sagtest”. 
Dann stellte er mehrmals Bild- und Tonverbin
dungen mit Venezuela her und unterhielt sich 
über Satellit mit Vertretern verschiedener Sek* 
ren, die die Vorschläge zu Verfassungsänderung 
gen diskutieren. In den Gesprächen bestätigte er 
den Willen der Bolivarianischen Regierung, allen 
Menschen die gleichen Bedingungen und Mög
lichkeiten zu gewähren.

Er lud auch einige der Anwesenden auf dem Re
volutionsplatz von Santa Clara ein, ihre Stand
punkte darzulegen. Unter ihnen sprachen die Po
litbüromitglieder Carlos Lage und Abel Prieto und 
Revolutionskommandant Ramiro Valdés.

Lage erwähnte, daß dies der zweite Ort sei, von 
dem aus ein Programm Aló, Presidente aus Kuba 
übertragen wird: damals, in Sandino in der Provinz 
Pinar del Rio waren Fidel und Chávez anwesend; 
jetzt Chávez mit seiner unaufhaltsamen revolutio
nären Leidenschaft, zusammen mit Fidel in sei
nem fruchtbaren Genesungsprozeß und Che in 
seiner letzten Ruhestätte.

Revolutionskommandant Ramiro Valdés befür
wortete den Aufruf, eins, zwei, drei, viele Vietnams 
zu schaffen, nicht nur in Lateinamerika, sondern in 
der ganzen Welt, denn der Imperialismus zerstört 
das Leben vieler Menschen.

Leonardo Tamayo (Urbano, aus der Gueril
la des Che) erklärte, daß für ihn Comandan
te Che weiter lebt. “ Ihm verdanken wir, was
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Ein bewegender Moment war die Unterhaltung von Chávez mit der Familie des Guerri
llero Heroico

wir sind. Er würde heute das Gleiche tun wie 
Evo Morales, der seine Gedanken und seine 
Ideen verwirklicht. Wir vertrauen auf den hi
storischen Augenblick, den unser Amerika er
lebt. Wir vertrauen auf Sie, Chávez. Sie sind 
der Gigant Venezuelas. Auf Sie, Evo Mora
les, und viele andere, die sich erheben wer
den, um die Ideen von Che zu verwirklichen.”

Bei seiner Ankunft auf dem internationalen 
Flughafen Abel Santamaría von Santa Clara 
war Chávez von Carlos Lage und Ramiro Val- 
dés empfangen worden, und auf seiner Fahrt 
im offenen Jeep durch die Straßen der Stadt 
bejubelte ihn die Menschenmenge.

“ Hier ruhen die Überreste eines Menschen, der 
-^u te  in uns lebt, mit uns, der sein Leben für die

solution unseres Amerikas gab”, äußerte er bei 
seiner Ankunft am Monument, das dem Guerrille
ro Heroico gewidmet ist. Auf seinem Rundgang 
durch das Memorial sang er vor der Nische des 
Che, unterhielt sich mit Spezialisten des Museums 
und folgte den Ausführungen Ramiros über die 
Etappe in der Sierra.

Chávez stellte dann eine Verbindung zu Divisi
onsgeneral Ramón Pardo Guerra her, der vom 
Denkmal des Panzerzugs aus erklärte, wie die 
Ereignisse abgelaufen sind, die zu dessen Ent
gleisung und der Einnahme Santa Claras durch 
die von Che kommandierte Kolonne führten.

Der venezolanische Staatschef unterhielt sich 
auch mit Aleida March, Aleidita, Celia, Camilo und 
Ernesto, die ihn einluden, damit er sehen könne, 
wieviel das Studienzentrum Che Guevara für die 
Verbreitung des Werks von Che tue. Der Präsi
dent antwortete, daß diese Bücher zu Millionen 
herauskommen müßten, und erwähnte eine neue 
Druckerei in Venezuela, die jährlich Millionen Bü-

cher produzieren kann.
Im Laufe des Programms wurde außerdem 

das Video über das Treffen mit Fidel am Vor
tag gezeigt, auf dem beide Staatschefs über 
die Geschichte ihrer Völker und die festen bi
lateralen Beziehungen sprachen.

Der Präsident der Bolivarianischen Repu
blik Venezuela forderte von den Vereinigten 
Staaten Gerechtigkeit für die fünf kubani
schen antiterroristischen Kämpfer, die wider
rechtlich in Gefängnissen des Imperiums in 
Haft sind, und forderte von Washington er
neut die Auslieferung des notorischen Terro
risten Luis Posada Carriles.

Mehrmals bezeichnete Chávez Fidel als Säer 
von Bewußtsein und bekräftigte, daß er der \foter 
der Revolutionäre dieses Kontinents sei.

“Du wirst nie sterben, du bist für immer in die
sem Kontinent und in diesem Volk”, sagte er.

Er ging gleichfalls auf die Fortschritte im Rah
men der ALBA ein. “Verlieren wir nicht diesen 
neuen Moment, den wir erleben”, warnte er. 
“Lassen wir uns durch niemanden bremsen. Nur 
die Einheit wird uns stark machen.”

Und er sagte zu Aleidita: “Che hat (den 
Brief) an euch geschrieben, aber auch an 
uns. Wir sind Söhne des Che, laßt uns sein 
wie Che. Wir sind Söhne von Fidel, laßt uns 
sein wie Fidel. Helfen wir bei dem, was Fidel 
gestern sagte: die Menschheit muß gerettet 
werden.

Bauen wir den Sozialismus auf, mit Liebe und 
Leidenschaft, so werden wir die Menschheit vor 
dem Imperialismus retten, vordem Kapitalismus, 
vor der Vernichtung der menschlichen Gattung. 
Wir werden dich auf immer sehen, Che. Du lebst 
mit uns. Auf immer, Fidel, du lebst mit uns.” •

Studenten aus Venezuela, Bolivien, Ecuador, Nicaragua und anderen Ländern machten 
sich während des Programms bemerkbar

Auf dem Rundgang durch die Raffinerie telefonierte der venezolanische Regie
rungschef mit dem ersten Vizepräsidenten Raúl Castro. Rechts die Ministerin für 
die Grundstoffindustrie, Yadira García

Voreinweihung 
der Erdölraffinerie 
durch Chávez
ARMANDO SAEZ CHAVEZ 
FOTO: EFRAIN CEDEÑO

• CIENFUEGOS.- “Diese Provinz wird zu 
einem Dreh- und Angelpunkt der industriellen 
Entwicklung Kubas und ganz Lateinamerikas 
werden”, versicherte der Präsident der Boli
varianischen Republik Venezuela, Hugo Ra
fael Chávez Frías, als er hier die Erdölrafine- 
rie Camilo Cienfuegos vorläufig einweihte.

Auf der Veranstaltung, bei der die Politbüro
mitglieder Carlos Lage und Yadira García 
sowie Außenminister Felipe Pérez Roque 
und Roberto Morales Ojeda, der erste Partei
sekretär in Cienfuegos, sowie andere Füh
rungskräfte und Gäste anwesend waren, be
glückwünschte Chávez die Arbeiter des ku
banisch-venezolanischen Gemeinschaftsun
ternehmens PDVSA-CUPETzu der Effizienz, 
mit der sie diese erste Etappe der Rafinerie 
in Angriff genommen haben, die ihre Produk
tion mit einer Kapazität von 65.000 Barrel 
Rohöl täglich Ende dieses Jahres aufnehmen 
wird.

Der venezolanische Staatschef stellte fest, 
daß es sich hierbei um ein greifbares Beispiel 
der Umsetzung der von unseren Ländern Un
terzeichneten Abkommen als Teil der Verein
barungen der ALBA handelt, das Vorbild für 
die Realisierung anderer Integrationsprojekte 
der Region ist.

“Die Verbindung zwischen Kuba und Vene
zuela wird zeigen, wie man eine regionale 
Macht aufbaut”, sagte Chávez, der ausführ
lich darüber sprach, wie notwendig es sei, 
das sozialistische Wirtschafts- und Produkti
onsmodell voranzubringen. In diesem Sinne 
betonte er, daß es dank dieses Modells er
möglicht werde, die materiellen, geistigen und 
kulturellen Bedürfnisse- der Bevölkerung un
serer Länder zu befriedigen.

Der Comandante Hugo Chávez sagte, daß 
mit der Inbetriebnahme der Raffinerie im 
kommenden Dezember der Grundstein für 
einen großen petrochemischen Komplex ge
legt wird. Für diesen Zeitpunkt kündigte er 
den Baubeginn für eine Gasproduktionsanla
ge an, die mit dem Rohstoff aus den Vorkom
men in Venezuela arbeiten wird.

Der Staatsmann erklärte im Detail die Vor
teile des Gases als energetisches Potential 
für die Betreibung von Stromgeneratoren -  
mit Plänen, diese Anlagen in Kuba herzustei
len -  als Haushalts- und Industriebrennstof 
für verschiedene Verwendungszwecke in 
Produktionsbetrieben sowie bei der Erarbei
tung von Programmen für die Landwirtschaft

beirrt Anbau von Kartoffeln, Mais, Zuckerrohr, 
in der Geflügel- und Rinderzucht.

Als Teil dieses petrochemischen Komple
xes ist außerdem die Produktion von ver-  ̂
schiedenen Erölderivaten vorgesehen, u. a. 
von Plastik in seinen vielfältigen Formen, eini
ge mit großen Perspektiven im Wohnungs
bau.

Andere Erzeugnisse, die Chávez im Zu
sammenhang mit diesem Industriestandort 
erwähnte, werden Düngemittel sein, aus 
einem Produktionsbetrieb, der demnächst er
richtet werden wird, der nicht nur die Agrarbe
triebe des Landes versorgen wird, sondern 
Düngemittel in die Karibikländer exportieren 
wird.

Die neuen Investitionen werden außerdem 
die Produktion von Naphta ermöglichen, dem 
wichtigsten Rohstoff zur Herstellung von Far
ben, Kosmetika, Reinigungsmitteln u. a.

Der venezolanische Präsident erwähnte an
dere mögliche kurz- und mittelfristige Projek
te als Teil der Vereinbarungen der ALBA. Er 
sagte, daß ein Punkt, der bald konkretisiert 
werden wird, das Tiefseekabel ist, das Kuba 
mit Venezuela verbindet, als Teil einer eige
nen technologischen Entwicklung im Bereich 
der Kommunikation. Als weitere mögliche In
vestitionen nannte er Betriebe zur Reparatur . 
von Agrarmaschinen und -Werkzeugen.

Alle diese und andere Programme, die sich 
ergeben werden, sind möglich, betonte Chá
vez, ohne beim Internationalen Währungs
fonds betteln zu müssen, so wie es mit der 
kubanisch-venezolanischen Finanzierung 
zum Zeichen unserer wirtschaftlichen Unab
hängigkeit gemacht wurde.

Abschließend versicherte der Präsident der 
Bolivarianischen Republik Venezuela, er 
werde diesen historischen Tag mit den Be
wohnern von Villa Clara in seinem bekannten 
TV-Sonntagáprogramm niemals vergessen, 
das ganz in der Nähe der sterblichen Überre
ste des Che stattfand, bei dem er live mit dem 
Comandante en Jefe Fidel Castro ein Tele
fongespräch führte, und danach die Zunei
gung der Bewohner von. Cienfuegos erlebte, 
als er durch Gemeinden dieser Provinz fuhr; 
und anschließend auf der Veranstaltung, als 
er die Erdölraffinerie voreinweihte.

Präsident Chávez sagte, er habe auf dem 
Rundgang durch die Raffinerie mit dem er
sten Vizepräsidenten Raúl Castro telefoniert. 
Bevor er sich verabschiedete, wünschte er 
den Bewohnern von Cienfuegos Glück und 
wiederholte, daß er diesen großen Tag nie
mals vergessen werde. •
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Der kubanische 
Präsident 

warnte vor 
den Gefahren 

eines neuen 
imperialistischen 

Krieges
• Eine Stunde lang analysierte er 
wichtige Themen der Welt von 
heute

• GESUND aussehend und sichtlich gestärkt 
erschien Präsident Fidel Castro am Freitag, dem 
21. September, im Programm Mesa Redonda In 
form ativa des kubanischen Fernsehens im Ge
spräch mit dem Journalisten Randy Alonso Fal- 
cón.

Thema war das Interesse, das durch eine kürz
lich veröffentlichte Reflexion des Präsidenten im 
Zusammenhang mit dem Zusammenbruch der 
Sowjetunion geweckt worden war, zu dem die 
britische Ex-Premierministerin Margaret That
cher in ihren Memoiren Geständnisse ablegt, die 
vom kubanischen Führer als “irritierend” bezeich
net wurden. Er erwähnte noch zwei andere vor 
kurzem erschienene Bücher: “Am Rande des Ab
grunds: Geschichte eines Protagonisten des Kal
ten Krieges” , von Thomas C. Reed, Ex-Minister 
der US-Luftstreitkräfte; und “Die Epoche der Tur
bulenz” , von dem Ex-Präsidenten der US-Noten- 
bank, Alan Greenspan.

Fidel äußerte, die Wissenschaft gehe in einem 
unglaublich schnellen Rhythmus voran, aber bei 
einer anderen Art von Waffen und Kombinatio
nen. Man habe keine Vorstellung davon, beton
te er, und wiederholte: “Die Ideologie ist eine 
dieser Waffen. Der Mensch hat die anderen 
Waffen diesen konkreten Bedingungen anzu
passen.”

Jener Sabotageplan gegen die sowjetische Wirt
schaft habe auch die Weltwirtschaft beeinträchtigt, 
stellte er fest, und erinnerte an die Zeit, als Gold
barren die Garantie für jeden Besitzer eines Geld
scheins darstellten, so daß es ein. Limit für die 
Menge an Geldscheinen gab, die gedruckt werden 
konnten. Aber nach Bretton Woods blähten die 
USA das Finanzsystem auf, und “heute bezahlt 
das die Welt; sie bezahlt mit diesem wertlosen Pa
pier sogar die politischen Kampagnen”.

“Sie verteidigen mit Zähnen und Klauen ihr 
Recht, die Welt mit Papier zu kaufen, mit allen 
nur möglichen Mitteln” , sagte er, “und sie setzen 
das sogar durch.”

In seinen Beobachtungen über die Weltwirt
schaft nahm das Thema der Verteuerung des 
Erdöls einen sehr großen Raum ein. Vor vierzig 
Jahren habe eine Tonne Öl knapp 15 oder 16 
Dollar gekostet und ein Barrel zwei Dollar oder 
noch weniger, “und an diesem Freitag, dem 21. 
September 2007, kostet ein Barrel schon 84 Dol
lar” .

Fidel schloß nicht aus, daß der Rohölpreis noch 
weiter ansteigen wird, vor allem dann, wenn es 
zu einer Invasion des Iran kommt. Er warnte vor 
der großen Gefahr einer solchen kriegerischen 
Handlung der USA und kommentierte die Bedro
hung, die der technische Fortschritt darstellt,

Fidel Castro im Programm Mesa Redonda In
formativa des kubanischen Fernsehens

wenn er in den Dienst des Krieges gestellt wird, 
“dieses Krieges der Religionen, den sie angezet
telt haben” .

Der Staatsmann ging auf die Intervention ein, 
die vor Jahren im Kosovo stattfand, und auf den 
Abwurf der Atombomben Ende des Zweiten 
Weltkrieges auf die japanischen Städte Hiroshi
ma und Nagasaki.

Er erwähnte das englische U-Boot, ein Schiff mit 
einem Kernreaktor der letzten Generation, das 
Großbritannien gebaut hat. Premierminister Tony 
Blair, der George W. Bush bei seiner Invasion im 
Irak unterstützte, sei anfangs gegen seine nicht un
mittelbare Vorgängerin, Margaret Thatcher, gewe
sen, weil sie unterschiedlichen Parteien angehör
ten. Schließlich habe er aber das gleiche wie sie 
getan.

Bei der Untersuchung anderer W eltprobleme 
ging er auf die klimatischen Veränderungen ein 
und was sie für die Welt bedeuteten. Er las ei
nige A bschnitte  aus dem Buch von Alan 
Greenspan vor, in dem der US-Volkswirt fest
stellt: “ In dieser Epoche der Turbulenz versu
che ich, die neue Welt zu verstehen” , die “neue 
W eltw irtschaft” , die “globalen Ungleichgewich
te” , die “dramatischen demographischen Ver
änderungen der W elt” und die “Prinzipien, sie 
zu beherrschen” und “eine neue W eltw irtschaft 
für 2030 zu errichten.”

Fidel kommentierte, Greenspan habe das Buch 
-  “Die Epoche der Turbulenz” -  mit der ganzen 
Last der 20 Jahre als Präsident der US-Noten- 
bank geschrieben, ein Amt, in das er im Juni 
1987 von dem damaligen Präsidenten Ronald 
Reagan berufen worden war.

Er gab zudem seiner Überzeugung Ausdruck, 
daß das Verständnis die wichtigste Waffe sei, 
über die die Politiker verfügen, um die Probleme 
zu lösen.

EINE GROSSE UMARMUNG FÜR DAS 
KUBANISCHE VOLK

Gegen Ende des Gesprächs mit dem Modera
tor des Programms Mesa Redonda kam Fidel auf 
die Gerüchte zu sprechen, die über seinen Ge
sundheitszustand im Umlauf sind: “Klar ist, daß 
ich hier bin.” Auf eine Bemerkung von Randy 
Alonso antwortete er: “Eine ganze Menge Leute 
werden heute auf den Rücken fallen.”

“ Ich freue mich, daß es Ihnen besser geht” , 
sagte Randy. Der kubanische Führer fügte noch 
an: “Einige kritisieren mich wegen der blau-weiß
roten Sportkleidung, die ich seit Beginn meiner 
Genesung trage. Das Nationale Sportinstitut 
INDER hat sie mir geschenkt. Sie ist von einem 
multinationalen Unternehmen, das die Kleidung 
für die Sportler der Insel herstellt.”

Abschließend übermittelte er dem kubanischen 
Volk “eine feste Umarmung” . (Aus: Juventud 
Rebelde) •

Kuba prangert die 
zunehmende Armut und 
Ungleichheit auf der Welt an

• GENF.- Der Vizepräsident des kuba
nischen Parlaments Jaime Crombet kri
tisierte am 11. Oktober in seinem Bei
trag auf der Konferenz der Interparla
mentarischen Union, daß sich die Armut 
erhöht und die Ungleichheit innerhalb 
der Länder und unter den Ländern 
wächst. Während der Tagung der Sekti
on Ausländische Entwicklungshilfe ver
wies er auf den fehlenden Zugang von 
1,1 Milliarden Menschen zum Trinkwas
ser; den Mangel an ärztlicher Versor
gung von 2,6 Milliarden Menschen; die 
über 800 Millionen Analphabeten; die 
115 Millionen Kinder, die keine Grund
schule besuchen, und die 850 Millionen, 
die täglich Hunger erleiden, während die 
Welt eine Milliarde für Waffen ausgibt 
und eine w eitere für W erbung und 
gleichzeitig die offizielle Entwicklungs
hilfe verringert wird.

Er erwähnte den Beitrag Kubas zur in
ternationalen Solidarität im Dienste der 
Entw icklung der Länder der Dritten 
Welt, besonders in den Bereichen Ge
sundheit, Bildung und Sport, und been
dete seine Wortmeldung mit einer Eh-

rung für Che Guevara, der sein ganzes 
Leben der Sache der Armen und Unter
drückten der Welt gewidmet hat.

In einem anderen Moment der Arbeit 
der 117. Konferenz der Interparlamenta
rischen Union nutzte der Abgeordnete 
Ramón Pez Ferro diese Tribüne, um die 
aggressive Politik und die verbrecheri
sche Blockade der Vereinigten Staaten 
gegen Kuba sowie die ungerechtfertigte 
Inhaftie rung der fünf kubanischen 
Kämpfer gegen den Terrorismus in US- 
Gefängnissen anzuklagen.

In einer anderen Arbeitstagung der 
Konferenz verteidigte die Abgeordnete 
Kenia Serrano die Achtung der Souve
ränität, die G le ichberechtigung der 
Staaten und die freie Selbstbestimmung 
als unumgängliche Grundlagen des in
ternationalen Rechts.

Auf dieser Veranstaltung wählte die 
Gruppe Lateinamerika und Karibik der 
Interparlamentarischen Union einstim 
mig Kuba, in der Person der Abgeordne
ten Kenia Serrano, als ihren Repräsen
tanten im Büro der Vizepräsidenten der 
Organisation. •

SANSIBARS PRÄSIDENT LOBTE 
DIE ARBEIT DER KUBANISCHEN  
ÄRZTE

• DER P räs iden t von S ansibar, Am an 
A beid  Karum e, s te llte  an läß lich  der fe i
e rlichen  E rö ffnung der M ed iz inku rse  
fü r e inhe im ische  S tuden ten  d ie A rbe it 
der 19 kuban ischen  Ä rzte  heraus, d ie 
in den le tz ten  zehn Jahren  abw e ch 
se lnd  au f d iesem  A rch ipe l im In d i
schen O zean a rbe ite ten , m elde te  X in 
hua aus S tone Town. Die kuban ischen  
Ä rzte  und die R egie rung  von S ans iba r 
o rgan is ie ren  d iese Kurse gem einsam , 
w om it sie die In fra s tru k tu r in dem  B e
reich sow ie  im B ildungs- und im ö ffe n t
lichen G esund h e itsse k to r verbesse rn  
w ollen.

MEHR ALS 700 NEUE 
BILDUNGSTECHNOLOGEN

• G ENAU 734 S pez ia lis ten  aus über 
140 G em einden der Insel beendeten  
ihr M aste rs tud ium  in Neuen B ildu n g s 
techno lo g ie n . W ie Gramma be rich te t, 
gab E rnes to  R o d rigu e z  H e rnändez , 
der V ize d ire k to r des Landes der Ju 
ge n dc lub s  fü r C o m pu te rtech n ik  und 
E lektron ik , in der P rovinz C am agüey 
bekannt, daß zum Jahresende  900 K u
b a n e r den g le ich e n  S tand  e rre ic h t 
haben werden.

NEUARTIGER ÖKODÜNGER

• EIN neuartige r kuban ische r o rg a n i
scher Dünger, E cofert, der d ie E igen 
scha ften  des Bodens ve rbesse rt und 
die la n d w irtsch a ftlich e n  Erträge um bis 
zu 50 P rozent e rhöh t, w ird heute  in 
w ir ts c h a ft lic h  w ic h tig e n  A n b a u a rte n  
der Insel angew endet, in fo rm ie rte  AIN . 
D ieser Dünger, der aus Z eo lith , P hos
pho rges te in , B en ton it und W urm hum us 
besteh t, ist von S pez ia lis ten  der In s ti
tu te  fü r B oden fo rschung , A g ra rm asch i-

nen und Trop en obstfo rschu ng  u. a. 
en tw icke lt w o rd en , die ihn auf dem  2. 
In te rn a tio n a le n  S e m in a r  fü r T ro p i
schen und S ubtrop ischen O b stan b au  
vo rs te llten , an dem  in H ava n n a  m ehr  
als 3 0 0  Fo rscher und P ro fessoren  aus  
zeh n  Länd ern  te iln a h m en .

STÄDTISCHE MÜLLABFUHR

• JU AN  Raúl Peña Am ita , von de r P ro 
v in z le itu n g  fü r Ö ffe n tliche  D ienste  von 
H ava n n a-S ta d t, in fo rm ie rte  über die 
M aß n a h m e n  zu r V e rb e sse ru n g  des 
S ystem s der s tä d tische n  M ü llab fuh r. 
U n te r anderem  nannte  er d ie Z e it
spanne  (von 18.00 bis 6 .00 Uhr), in 
de r d ie H a u sh a ltsa b fä lle  an die S traße 
g e s te llt w e rden  können, die dann von 
S p e z ia l-  bzw. h e rkö m m lich en  F a h r
zeugen  ab g eh o lt w erden . In (bis zu 
zw e i) S äcken a b g e fü llte r  B a u sch u tt 
und h a n d lich e r S pe rrm ü ll w erden  nur 
d ie n s ta g s  in de r b e re its  e rw äh n te n  
Z e it a b g e fa h re n . Bei u n h a n d lich e m  
S pe rrm ü ll kann der ko s ten lose  A b h o l
se rv ice  te le fon isch  un te r den N um 
m ern 2 60 -1440  oder 262 -0587  täg lich  
von 8 .00 bis 17.00 Uhr b e s te llt w e r
den. V ers töße  gegen d iese  R e g e lu n 
gen können  m it bis zu 1000 Peso b e 
s tra ft w erden , te ilte  die Tagesze itung  
Gramma m it.

IN PINAR DEL RIO MACHT DER 
SCHUTZ SELTENER PALMENARTEN 
FORTSCHRITTE

• S P E Z IA L IS T E N  der O rch id e e n fa rm  
in S oroa  in fo rm ie rte n  über die F o rt
sch ritte  in P inar del Rio beim  A u ffo r
sten der P a lm enbestände  der A rten 
P eta te  und B a rrigona  (B auchpa lm e), 
d ie w e ltw e it nur in d ie se r w es tlichen  
P rov inz  he im isch  sind. Als besonders  
w ich tig  e rw ähn ten  d ie E xperten  die 
F e ld a rb e it, zu der die zah lenm äß ige  
E rfassung  der P flanzen , d ie B e w e r
tung  ih res Z us tands  und die S cha ffung  
neuer B aum schu len  gehören . Neben 
den e rw ähn ten  Palm en bestehen  P ro 
je k te  zur E rse tzung  e ine r fas t a u sg e 
s to rbenen  F arna rt in der S ie rra  de los 
O rganos , in P inar, d ie in ös tlich e n  
B re iten  ge funden  w urde ; der R oigh- 
A kaz ie  und de r fü r C ien fuegos  ty p i
schen K üs te n a n no n e n . •
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DER TOCORORO SPANIEN-KUBA

Ein Vogel, der Kuba symbolisiert
LISANKA GONZALEZ SUAREZ
- Granma Internacional

• WENN wir uns am Vogelkata log 
Kubas orientieren, finden wir, daß in un
serem Land 350 Vogelarten Vorkom
men, 285 davon sind im Land heim isch, 
143 nisten hier, 114 überw intern auf der 
Insel und 50 treten vorübergehend auf, 
d. h. die kubanische Vogelwelt ist nicht 
sehr v ie lfä ltig.

Vögel von außergewöhnlicher Schön
heit, wie der Guacam ayo (Ara cuben- 
sis), der noch 1850 in der C iénaga de 
Zapata zu Hause war, und auch der Kö
nigsspecht (Cam pephilus principales), 
der in der zweiten Hälfte der achtziger 
Jahre zum letzten Mal über den W äl
dern der Bergregion von Sagua-Bara- 
coa gesichtet worden sein soll, sind vor 
kurzem offizie ll als ausgestorben ge
meldet worden, obwohl noch Zweifel 
gehegt werden. “Als Insel ist Kuba eben 
keine Ausnahm e in der w e ltw e iten  
Welle des Aussterbens, seitdem  der 
Mensch beschlossen hat, sich andere 
Arten zu seinem Nutzen zu ha lten” , 
stellt Prof. V icente Berovides von der 
B io logiefakultät der Universität Havan
na in einem Artikel fest, der in der Z e it
schrift Flora y Fauna erschien.

Dennoch gibt es einige sehr orig inelle  
kubanische Vögel, die über die G eogra
phie der Insel hinaus bekannt sind wie 
zum Beispiel der Zunzuncito, der k le in
ste Kolibri der Welt und andere, die w e
niger bekannt, aber darum nicht w en i
ger interessant sind wie der fasz in ie 
rende Tocororo, unser Nationalvogel.

Der Tocororo (P riotelus tem nurus) aus 
-der Familie der Trogons (Trogonidae)

t ein Verwandter des Quetzal in G ua
temala, kommt aber ausschließ lich auf 
Kuba vor. Die Kubaner nennen ihn auch 
Tocoloro und im Osten des Landes Gu- 
atani, wie ihn die U reinwohner bezeich- 
neten.

In der Karibik sind nur zwei Trogons- 
arten heim isch, die eine auf Kuba und 
eine zweite auf der Insel, die sich Haiti 
und die Dom inikanische Republik tei-

Wie die Spezialisten berichten, ist es 
sehr schwierig, einen Tocororo in Ge
fangenschaft zu halten, weil ihm sehr 
schnell die Federn ausfalien und er die 
Eigenart hat, seine Nahrung im Flug zu 
erhaschen und zu verzehren

len. Der Tocororo ist von m ittle re r 
Größe und ernährt sich von Insekten, 
die er im Flug fängt und verzehrt. Er n i
stet von April bis Juni in den Baum höh
len der Spechte und anderen H ohlräu
men. Das Männchen und das W eibchen 
wechseln sich beim Brüten der Eier ab, 
bis die Jungen geschlüpft sind.

Weil er nicht in G efangenschaft leben 
kann und ein schöner Vogel ist, dessen 
Farben die der Landesfahne sind, ist 
der Tocororo für die Kubaner ein Sym 
bol ihres Landes. Er ist auch in die Kul
tur des Landes eingegangen. Um ihn 
kreisen im Volksmund Legenden und

re lig iöse Mythen. In der a frokuban i- 
schen Religion wird sein Kopf bei be
stimm ten Riten verwendet. Für G läubi
ge ist er ein Gotteswesen, denn die 
Deckfedern seines Schwanzes weisen 
ein um gekehrtes Kreuz auf. In den Ber
gen, wo er sehr häufig vorkom mt, habe 
ich es selbst gesehen.

UMGEBEN VON TOCOROROS

Mehr als zehn Jahre lang habe ich re
gelm äßig zahlre iche Reviere, Bio- und 
O koreservate und andere Schutzgebie- 
1e des Landes besucht und dabei sehr 
viele Tocororos sowohl auf der großen 
Insel als auch auf der Isla de la Juven- 
tud gesehen.

Streift man durch leicht zugängliche 
und wegsam e Hochwälder mit dichten 
Baum kronen, sieht man den Tocororo 
von Baum zu Baum fliegen, aber erst 
wenn er sich auf einem Zweig zur Ruhe 
niederläßt und seine m onotonen Laute 
von sich gibt, kann der W anderer ihn in 
seiner ganzen Pracht bewundern, be
sonders dann, wenn sich der Frühling 
ankündigt und die Zeit der Paarung be
ginnt.

Vor Jahren, als ich einmal durch ein 
kleines Bergdorf kam, traf ich auf eine 
Gruppe von Kindern, die einen toten 
Vogel betrachteten, den sein kle iner 
Jäger in der Hand hielt. Als ich sah, daß 
es ein Tocororo war, dessen Köpfchen 
seitlich herunterh ing, tat mir das Herz 
weh.

Ich hatte keine Zeit, mit ihnen über 
Um weltschutz und die Rolle der Tiere 
dabei zu reden. Eine alte Frau kam mir 
zuvor. Sie sprach auf die Kinder ein und 
erwähnte einen alten Bauernglauben: 
nach dem der Tocororo ein “G ottesbote” 
sei und auf den Schwanzfedern ein 
Kreuz habe.

Beim Betrachten eines Tocororo denkt 
man unw illkürlich daran, daß der Vogel 
Kuba sym bolisiert, denn sein G efieder 
ist w eiß-rot-b lau wie die Landesfahne 
und sein Wesen gleicht dem eines Ku
baners: er muß in Freiheit leben. •

Wirtschaftsbeziehungen mit der Türkei festigen sich
• DIE Teilnahme Kubas an der Interna

tionalen Handelsmesse von Esmirna, die 
in Istanbul stattfand, schloß mit einer po
sitiven Bilanz, versicherten Vertreter der 
karibischen Insel nach Angaben von 
Prensa Latina (PL).

Die Präsenz der Insel trug dazu bei, den 
.E x p o r t von einigen kubanischen Erzeug

t e n  wie Tabak, Rum, Nickel und Zuk- 
ker, die sich in der Türkei großer Beliebt
heit erfreuen, zu stabilisieren.

Der Vertreter der Handelskam m er

Kubas, Eduardo Cueto, der für die Pro
vinz Camagüey zuständig ist, erklärte, 
das weitere Posten wie Medikamente und 
der Tourismus in dem bilateralen Handel 
an Bedeutung gewinnen.

Der Austausch zwischen beiden Ländern 
hat sich in den letzten Jahren positiv ent
wickelt und erreichte 2006 zwölf Millionen 
Dollar, was einer Steigerung von 83 Pro
zent im Vergleich zum Vorjahr entspricht.

Der Botschafter Kubas in der Türkei, Er- 
nesto Gömez Abascai, versicherte Prensa

Latina gegenüber, daß sich der wirkliche 
Umsatz einem Wert von ca. 25 Millionen 
Dollar nähert, denn ein großer Teil dieser 
Waren werden von Vertretern vertrieben, 
die ihren Sitz in Drittländern haben.

Die W irtschaftsbeziehungen mit Kuba 
werden von den Behörden der Türkei ge
schätzt, denn sie stellen ein Tor zu den 
übrigen late inam erikanischen Märkten 
dar. Gleichzeitig ist die Insel für die Tür
ken das wichtigste Reiseziel in der Kari
bik. •

Neuer Impuls für die 
Handelsbeziehungen
•15.  spanisch-kubanisches 
Unternehmertreffen

• KUBANISCHE und spanische Unternehm er 
trafen sich in dieser W oche im Hotel Nacional, 
in der kubanischen Hauptstadt, um den Han
de lsbez iehungen  zw ischen beiden Ländern 
einen neuen Impuls zu verle ihen.

Die spanische Delegation zum 15. spanisch
kubanischen Unternehm ertreffen stand unter 
der Leitung des Präsidenten des Obersten Rats 
der Handelskammer, Javier Gömez Navarro, 
während die kubanische vom Präsidenten der 
Handelskammer, Raúl Becerra, geleitet wurde.

Bei der Eröffnung der Veranstaltung wurde in 
form iert, daß der Handel zw ischen Spanien 
und der Insel eine steigende Tendenz beibe
hält. Der Austausch erre ichte im Jahr 2006 ein 
h istorisches Niveau. Auch im ersten Halbjahr 
2007 verlie f er vorte ilha ft und erreichte 400 
M illionen Euro.

Das Klima des Vertrauens und der T ranspa
renz, das zw ischen den Unternehm ern der bei
den Länder herrscht, ist eine der w ichtigsten 
Errungenschaften der b ilateralen Kommission, 
wie Becerra während der ersten A rbeitstagung 
hervorhob, während Gömez Navarro bestä tig 
te, daß das Handelsvolum en zwischen beiden 
Ländern im Jahr 2006 das bisher höchste war.

Die w eitre ichenden M öglichkeiten der b ila te 
ralen Zusam m enarbe it wurden von Ernesto 
Lage Pérez und Juan Arenas, den jeweiligen 
Präsidenten der kubanischen und der spani
schen Sektion des Treffens, herausgeste llt, 
während der erste V izem inister für W irtschaft 
und Planung, A lfonso Casanova, betonte, daß 
das Land ein beschleunigtes W irtschaftsw achs
tum durchlaufe, wobei er präzisierte, daß das 
B rutto in landsprodukt 2005 um 11,8% gestiegen 
war, um 12,6% im darauffolgenden Jahr, und im 
Jahr 2007 läge das W achstum bei 10%.

Der ste llvertre tende G enera ld irektor der spa
nischen U nternehm ensgruppe Santander, José 
Juan Ruiz, äußerte sich zu den w irtschaftlichen 
Perspektiven in Late inam erika angesichts des 
W irtschaftsw achstum  in den letzten drei Jah
ren, und der technische. D irektor des M in is te ri
ums fü r G ru n d s to ffin d u s trie , Juan Manuel 
Presa, sprach über die Energierevolution, die' 
im Land vollzogen wird.

Es gab W ortm eldungen zur Entw icklung des 
Tourismus und der ausländischen Investitionen 
und zu den M öglichkeiten der Beteiligung in 
diesen Bereichen, ebenso zu den Themen In
dustrie und Energie. Zum Abschluß wurde das 
Protokoll des A rbeitsprogram m s für den Z e it
raum 2007-2008 unterzeichnet.

Kuba ist für Spanien nach Argentin ien und 
Mexiko der drittgrößte Markt in Lateinam erika.

Die S ta a tsse kre tä rin  fü r In te rna tiona le  Z u 
sa m m ena rbe it S pan iens , Le ire  P a jin , d rück 
te d e r P resse gege n ü b e r ihre B e fried igung  
m it den auf dem  T re ffen  e rre ich ten  E rg e b n is 
sen aus. •

Erheblicher Erhöhung des Handels Kuba-Rußland zu erwarten
ASTRID BARNET 
- für Granma Internacional

• BEAMTE und Spezialisten des Ministeri
ums für Außenhandel und der Handelskam
mer Kubas informierten, daß der bilaterale 
Handel zwischen der Insel und Rußland bis 
zum jetzigen Zeitpunkt um 60% gegenüber 
dem gleichen Zeitraum von 2006 gestiegen 
ist. Bis zum Ende des Jahres wird eine er
hebliche Erhöhung in diesem Bereich pro
gnostiziert.

Wie der Vizepräsident des Unternehmens 
Alimport und Präsident des Unternehmerko
mitees Kuba-Rußland, Alejandro Mustelier, 
äußerte, “werden wir angesichts der so akti

ven und dynamischen Beteiligung der 66 Un
ternehmen und Export- und Importeinrich
tungen, die unserem Komitee angehören, in 
ein paar Jahren einige konkrete Erfolge im 
Handel zwischen beiden Ländern zu ver
zeichnen haben”.

Gemäß Mustelier konzentrieren sich die 
bestehenden Geschäftsbeziehungen mit 
dem europäischen Land auf den Verkehrs
bereich, vor allem den Eisenbahnverkehr, 
die Luftfahrt und den Kraftverkehr -  früher 
wurde viel Technik und entsprechende Tech
nologie von der ehemaligen Sowjetunion ge
liefert -, auf den Bereich der Telekommunika
tion, wo vom kubanischen Ministerium für In
form atik und Telekom munikation erste

Schritte für Geschäftsverbindungen eingelei
tet wurden; auf die Biotechnologie, wobei die 
Insel Produkte wie den Impfstoff gegen He
patitis B verkauft; auf den Tourismus, wobei 
das Interesse der russischen Seite auf sol
chen Modalitäten wie Gesundheits- und 
Ökotourismus liegt.

Kuba kann zusätzlich folgende Produkte 
exportieren: Rohzucker, Zitrusfrüchte, Zigar
ren, Rum, Honig, Liköre und Parfümartikel. 
Außerdem bietet es an: Vermietung von 
Transportschiffen zu den Häfen im Norden 
Rußlands; Eingliederung in den Tourismus 
und die Nutzung der kubanischen Flora und 
Fauna, wie zum Beispiel die Krokodilzucht, 
sowie Beteiligung an der Entwicklung ge

meinsamer Informationsnetze.
Das europäische Land könnte in sein An

gebot für die Insel Produkte wie Düngemittel, 
Reifen, Schlehe und Arbeitskleidung mit auf
nehmen.

Das Unternehmerkomitee ¿uba-Rußland 
wurde am 22. Februar 2005 gegründet, und 
sein wichtigstes Ziel war und ist die Förde
rung der Interessen der kubanischen Außen
handelsunternehmen, ihre ständige Aktuali
sierung und der Austausch über Schwächen, 
Stärken und Bedrohungen im Kontext der 
globalisierten Welt, in der wir leben.

Gegenwärtig nimmt Rußland unter den 
Handelspartnern Kubas den zehnten Platz 
ein. •
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DIE INFORMATIK-UNIVERSITÄT

Der Sprung zur
technologischen
Souveränität Melchor Gil, der Rektor der UCI

LETICIA MARTINEZ und ORFILIO PELAEZ -  
Granma
FOTOS: JUVENAL BALAN und RICHARD

• EINE Nachricht verbreitet sich durch Hör-, 
säle und Flure der Informatik-Universität 
(UCI): die Webseite der Informatikgesell
schaft des US-lnstituts für Elektrotechnik und 
Elektronik (IEEE), der ältesten und angese
hensten gemeinnützigen akademischen Ein
richtung der Welt, veröffentlichte vor einigen 
Tagen die neun Ehrenpreise der zweiten Aus
gabe des internationalen Wettbewerbs Ge
schichte der Informatik. Die Prämierten re
präsentieren Hochschuleinrichtungen aus 
Japan, Indien, der Slowakei, den USA, 
Nepal, Kanada und Kuba, und zwar drei 
Teams der UCI.

Am Wettbewerb nahmen 120 Teams teil, die 56 
Universitäten aus 27 Ländern vertraten und über 
wenig bekannte Tatsachen und Persönlichkeiten 
der Geschichte der Informatik forschten. Jede 
Gruppe bestand aus vier Studenten und einem 
Tutor. Sie sollten Themen behandeln, die für die 
internationale Kybemetikgemeinschaft von Inter
esse sind, und die Arbeiten auf einer englischspra
chigen Webseite vorstellen.

Nach der Wettbewerbsausschreibung im

vergangenen Februar gab die UCI Vorberei
tungsseminare an allen ihren Fakultäten. Von 
38 vorgeschlagenen Arbeiten wurden 18 aus
gewählt, die die Institution in dem einzigarti
gen Wettstreit vertraten. Drei davon erhielten 
letztendlich Ehrenpreise.

VON 15 KUBANERN UND DEM IEEE

Sich mit den ausgezeichneten Studenten zu un
terhalten, ist ein Privileg. Die ersten Worte verrie
ten Nervosität und die Einfachheit der Jugendli
chen, die noch von der Nachricht überrascht 
waren. Aber innerhalb weniger Minuten konnte 
man den Stolz und die Liebe erkennen, mit denen 
sie jede der ausgezeichneten Forschungen vertei
digen.

Eine beachtliche Leistung, wenn man berück
sichtigt, daß die Teilnahme am Wettbewerb mit 
den normalen Studien- und Produktionsaufgaben 
vereinbart werden mußte, einschließlich Ab
schlußprüfungen, Semesterprojekten und, in eini
gen Fällen, Diplomarbeiten.

Sie sprechen von schlaflosen Nächten, von der 
unermüdlichen Verfolgung fast nicht vorhandener 
Informationen, von harten Prüfungen und wenig 
Zeit zum Lernen, von der unschätzbaren Hilfe der 
Familie und der Unterstützung durch den Dozen

ten Tomás López Jiménez, den Hauptinitiator die
ser Arbeiten.

‘Jedes dieser Projekte bestand im wesentlichen 
aus drei Teilen: die Forschungen zum Thema, die 
Programmierung und die Gestaltung der Websei
te. In unserem spezifischen Fall zwangen uns die 
durch die Blockade auferlegten Einschränkungen, 
freie Software statt der Programme mit US-Copy- 
right zu benutzen, was ein Nachteil ausschließlich 
für die Kubaner war”, betonte Dozent López Jimé
nez.

Dania Rosa, Irán Roberto, Yaimi, José Alejandro 
und Tutor Joelsy sind die Autoren der Arbeit Die 
Geschichte der Kryptographie in Kuba, die vom 
IEEE ausgezeichnet wurde. Diese Studenten be
suchten das dritte Studienjahr und erforschten, 
wie während der Befreiungskämpfe Geheim
schriften benutzt wurden.

Eine weitere Auszeichnung erhielt die Arbeit Ge
schichte der Haptik-Technologie, eine Untersu
chung über die Nutzung dieser Technologie, die 
auf einer größeren Wechselbeziehung zwischen 
Mensch und virtueller Realität durch die Errei
chung immer realerer Tastgefühle beruht und ge
genwärtig unter anderem m Chirurgie-Simulatoren 
genutzt wird. Mit der Erforschung der Vorge
schichte dieser Technologie befaßten sich Andy, 
Marvyn Amado, Rolando, Osvaldo und Dozent Li-

diexy, als sie im vierten Studienjahr waren.
In der Arbeit Geschichte der Speichermedien er

forschten Aliennis, Deivis, Michel, Lester und Tu- 
torin Yadilka die Anfänge und die Entwicklung der 
Mittel und Geräte, die der Mensch benutzt hat, um 
Information zu speichern, vom Papyrus bis zum 
modernen Speicherchip. Auf der Webseite wird 
außerdem eine Galerie mit Abbildungen der ge
nannten Medien gezeigt sowie eine Spielzone, in 
der das Wissen zur Geschichte der Informatik ge
messen werden kann.

Dozent Tomás kommentierte den Reportern von 
Granma, daß “die Auszeichnungen von einer in
ternationalen Jury vergeben wurden, die aus 50 
anerkannten Persönlichkeiten, Akademikern und 
Fachleuten der Informatikgesellschaft des IEEE, 
bestand. Die prämierten Arbeiten zeichneten sich 
durch ihre hohe Punktzahl aus, ausgehend von 
ihrer hohen wissenschaftlich-technischen Qualität 
sowie dem Interesse, der Gültigkeit und der Origi-s  
nalität der ausgewählten Forschungsthemen, der 
Tiefe, mit der sie behandelt wurden, der Kreativität 
bei der Gestaltung der Präsentation, dem Ge
brauch der Programmierwerkzeuge, der Qualität 
und der Genauigkeit der angegebenen Quellen, 
der Robustheit der verwendeten Verknüpfungen 
und des angemessenen Gebrauchs anderer 
Aspekte der Web-Technologie, wobei im Fall von 
Kuba alles über freie Software entwickelt wurde.”

Die Studenten der UCI, die den vom IEEE aus
geschriebenen internationalen Wettbewerb ge
wonnen haben, kommen aus Taguasco, Fomen
to, Contramaestre, Camagüey, Holguín, Matan
zas, Cienfuegos, Villa Clara, Havanna, Sandino 
und San Luis und zeigen, daß sich die kubanische 
Jugend den Weg in die schwierige Welt der Infor
matik öffnet.

DIE STADT VON INNEN

Die Einfahrt zur UCI überrascht den unvorberei
teten Besucher. Die Sauberkeit der Straßen und 
Gebäude und die gepflegten Gärten beeindruk- 
ken auf den ersten Blick. Dazu kommen perfekt in 
die Umgebung einbezogene Kunstwerke, die von

Was ist das IEEE?
• DAS US-lnstitut für Elektrotechnik und 

Elektronik, bekannt unter der Abkürzung 
IEEE, ist der größte gemeinnützige interna
tionale Verband, dem Akademiker aus dem 
Bereich der neuen Technologien angehö
ren, wie Ingenieure für Elektrotechnik, für 
Elektronik und Telekommunikation und In
formatiker. Es hat seinen Sitz in den Verei
nigten Staaten.

Seine Gründung geht zurück auf das Jahr

1884, und zu seinen Gründern zählen Per
sönlichkeiten von der Größe von Thomas 
Alva Edison, Alexander Graham Bell und 
Franklin Leonard Popes.

Mit mehr als 360.000 Freiwilligen in 175 
Ländern ist das IEEE eine führende Auto
rität und besitzt höchstes Prestige in den 
technischen Bereichen, die sich von der 
ursprünglichen Elektrotechnik und Elek
tronik ableiten, von den EDV-Ingenieur- 
wissenschaften, der biomedizinischen und 
der Raumfahrttechnologie, bis zu Berei
chen der Elektroenergie, der automati
schen Kontrolle, der Telekommunikation

und der Konsumgüterelektronik, unter an
derem.

Gemäß ihrer Losung “Die Welt verbin
dend”, besteht die Arbeit des IEEE in der 
Förderung von Kreativität, Entwicklung und 
Integration, darin, die technologischen 
Fortschritte in der Informatik, Elektronik 
und den Wissenschaften allgemein zum 
Nutzen der Menschheit und der Fachleute 
selbst zu verbreiten und anzuwenden.

Die Ausgaben des Wettbewerbs über die 
Geschichte der Informatik waren aus
schließlich für Universitätsstudenten in der 
ganzen Welt ausgeschrieben. •



GRANMA INTERNACIONAL / NOVEMBER 2007 REPORTAGE 9
I ■ i  m

Einer der 
Lehrräume 
der Studenten

ihren Schöpfern gespendet wurden, von einer 
Skulptur von Kcho bis zu einem Wandbild von 
Flora Fong.

Außer den Gebäuden für die Lehrtätigkeit und 
den Studenten- und Dozentenwohnheimen ver
fügt die Universitätsstadt über einen Ausstellungs
saal, speziell ausgerüstete Räume für die künstle
rische Betätigung, eine Poliklinik, Arztpraxen, 
einen Friseursalon, ein Postamt, Geschäfte und 
sogar eine Bankfiliale für die Auszahlung der Sti
pendien und der Gehälter der Angestellten. Alle 
Dienstleistungen, die zu einer Stadt gehören, in 
der etwa 15.000 Menschen wohnen.

Der Platz Mella und das Kulturzentrum Wilfredo 
Lam sind Orte für Kulturveranstaltungen und Frei
zeitaktivitäten der Einrichtung. Obwohl bei vielen 
Leuten noch die Idee des kybernetischen “Ge
nies” vorhanden ist, das 24 Stunden am Tag vor 
dem Bildschirm hockt, haben die Studenten der 
UCI acht nationale Preise beim Volkskunstfestival 
des Verbandes der Universitätsstudenten (FEU) 
gewonnen und ihre gewöhnlich gut besuchten 
Sportstätten werden von jenen genutzt, die bereits 
den zweiten Platz bei der Universiade des Landes 
erkämpft haben.

Abwohl noch das Echo des Hochschulab- 
s. jsses des ersten Jahrganges widerhallt, der 
am 19. Juli gefeiert wurde, als 1.334 junge Leute 
aus dem ganzen Land ihr Ingenieurstudium ab
schlossen, beginnt die UCI ihr neues Studienjahr 
mit der Kraft des ersten Tages. So, wie sie sich 
dem Studium widmet und durch die täglichen Ar> 
strengungen in allen Aufgaben nähert sie sich 
jeden Tag mehr dem von Präsident Fidel Castro 
gesteckten Ziel, zu einer Spitzen-Universität zu 
werden.

DIE GESCHICHTE DER UCI

Die UCI, die auf dem Gelände des früheren 
Funkzentrums Torrens liegt, hat die Besonderheit, 
eine Universität zu sein, an der gelehrt und produ
ziert wird, denn ihre Aufgabe besteht sowohl darin, 
erstklassige Spezialisten der Informatik auszubil
den, als auch über eine Reihe von Programmen 
Produkte und Dienstleistungen im Bereich der In
formatik zu erbringen, sowie integrale technologi
sche Lösungen für die nationale Wirtschaft und 
d '“ 'Export.

. ,«e der Rektor der UCI, Melchor Gil Morell, un
serer Zeitung gegenüber erklärte, urnriß der kuba
nische Staatschef die Idee zur Schaffung einer In
formatik-Universität am 23. März 2002 während 
einer Versammlung im Rahmen der Schlacht der 
Ideen.

“Mit seiner gewohnten Weitsicht argumentierte 
Fidel, daß die Informatik zu einer potenten wissen
schaftlichen und wirtschaftlichen Kraft für die be
schleunigte Entwicklung des Landes werden 
könnte.”

Er präzisiert, daß am 30. Mai die ersten Maß
nahmen angewiesen wurden und in den ersten 
Junitagen die Umstrukturierungsarbeiten der Ge
bäude begannen, die früher Sitz der sowjetischen 
Militärbrigade waren und wo sich das russische In
formationszentrum befand. Die Gebäude, andere 
Einrichtungen und das Gelände wurden vom Mi
nisterium der Revolutionären Streitkräfte (MIN- 
FAR) übergeben, um die Informatik-Universität zu 
gründen.

Er berichtet weiter, daß er Mitte Juli zum Rektor 
der zukünftigen Universität ernannt wurde. Gleich
zeitig mit den Bauarbeiten mußten Dozenten und 
Studenten aus dem ganzen Land für die neue 
Universität erfaßt und das Studienprogramm orga-

nisiert und gestaltet werden.
Am 31. August 2002 ging der letzte russische 

Soldat, und am 14. September kamen die ersten 
2.008 Studenten. Einige Tage später, am 23. Sep
tember, begann das erste Studienjahr der UCI.

“Es war eine wirklich heldenhafte bauliche und 
organisatorische Leistung, die Informatik-Universi
tät innerhalb von nur 106 Tagen in Betrieb zu neh
men. Ich kann sagen, daß an dieser Arbeit in ir
gendeiner Form fast alle Ministerien beteiligt 
waren sowie die Organe der zentralen Staatsver
waltung, Bauunternehmen und viele Hochschul
einrichtungen. Besonders anzuerkennen ist die 
hervorragende Unterstützung des Kommunisti
schen Jugendverbandes, der Technischen Hoch
schule José Antonio Echeverría, der Fakultät für 
Mathematik und Informatik der Universität Havan
na und der Zentraluniversität Las Villas.”

SETZEN AUF DIE SOFTWARE-INDUSTRIE

Wie Melchor Gil berichtet, nimmt die UCI ohne 
die logistischen Bereiche eine Fläche von 268 
Hektar ein und hat über 11.000 Studenten in den 
zehn Fakultäten des Zentralsitzes und den drei re
gionalen Fakultäten in Granma, Ciego de A/ila 
und Artemisa. Ihre Studenten erwerben den Ab
schluß eines Ingenieurs für Informatik, aber in Ab
hängigkeit von den Projekten, an denen sie arbei
ten, haben sie noch zusätzliche Lehrfächer; die 
dem jeweiligen Profil entsprechen, zum Beispiel 
Bioinformatik, Telekommunikation, Datensicher
heit, virtuelle Umgebung, unfër anderen, wobei 
besonderer Nachdruck auf den Gebrauch von frei
er Software gelegt wird.

Wie der Rektor erklärt, nehmen in der Einrich
tung die Studenten zusammen mit den Dozenten 
und Spezialisten anderer Universitäten und Unter
nehmen des Landes an einigen der 160 laufen
den Produktionsprojekten teil, die auf die wichtig
sten Sektoren des Landes und den Export ausge
richtet sind.

“Die höchste Priorität hat die Entwicklung von 
Computerprogrammen für das Gesundheitswe
sen, das Bildungswesen, das Wissenschaftszen
trum, und andere. Zum Beispiel wird die Einfüh
lung eines dieser Produkte erlauben, daß unsere 
Ärzte auf wirksamere Weise die Abbildungen nut
zen können, die die hochmodernen Diagnosege
räte zur Verfügung stellen, die in unseren Kran
kenhäusern installiert werden. Mit Produkten 
höchster Qualität sind wir heute wirklich ein Be
zugspunkt für die nationale Softwareindustrie. Die
ses von Fidel entworfene Modell einer produktiven 
Universität, die das Talent und Wissen auf diesem 
Gebiet im ganzen Land vereint, schließt außer
dem die 30.000 Studenten der Fachschulen für In
formatik mit ein und hat die Exportergebnisse ei1 
möglicht, die heute die produktive Infrastruktur der 
UCI im Rahmen der ALBA (Bolivarianische Alter
native für die Amerikas) erbringt.”

SOFTWARE- UND
DIENSTLEISTUNGSEXPORTE BRINGEN 
HÖHERE EINNAHMEN ALS DIE 
INVESTITIONSKOSTEN DER EINRICHTUNG

Der wachsende Export von Software und einer 
Reihe von Dienstleistungen auf dem Gebiet der In
formatik, einschließlich integraler technologischer 
Lösungen (umfaßt die Integration von Hard- und 
Software, die Installation des Produktes, die Ausbil
dung von Spezialisten und den Service nach dem 
Verkauf) hat Einkommen erbracht, die die Investiti
onskosten der UCI überschreiten, wie Gil erklärte.

Ausgerüstet mit einer soliden technologischen 
Plattform für den Lehrbetrieb besitzt die UCI ein in
ternes Netz mit mehr als 7.000 Computern, das 
größte in Kuba.

Über das bewährte System von Studium und Ar- 
beit hinaus werden in dieser Stadt des Wissens 
junge Ingenieure ausgebildet, die sich dem \&ter- 
land verpflichtet fühlen und sich voll bewußt sind, 
daß ihr B e iträgen  Reichtum mehren kann, der 
dem Volk zugute kommt.

Die UCI vom ersten Tag an zu leiten, bedeutet 
für Melchor eine wahre Auszeichnung, die er nie 
erwartet hätte. Die erreichten Erfolge sind, wie er 
bestätigt, “Früchte der kollektiven Arbeit des ge
samten Personals, ohne Ausnahmen, der Unter1 
Stützung der anderen Universitäten und der stän
digen Betreuung durch den Comandante”.

Er spricht mit Stolz von den drei Studententeams 
des Zentrums, die unter die neun Bestplatzierten 
des schon erwähnten Wettbewerbs der Informa
tikgemeinschaft des US-lnstituts für Elektrotechnik 
und Elektronik (IEEE) gekommen sind.

‘W ir sind das einzige Land mit drei Auszeichnun- 
gen. Dazu kommt der erste und der dritte Preis 
des Jugendforums der Weltausstellung des Inter
nationalen Verbands für Telekommunikation 2007. 
Ich glaube aufrichtig, daß die UCI einen Sprung 
darstellt auf dem Weg zur Erreichung der techno
logischen Souveränität, die unser Land so sehr 
benötigt. Einmal mehr hat das Leben Fidel Recht 
gegeben, der diesen zur Wirklichkeit gewordenen 
verwegenen Traum anregte”, urteilte er. •

Die Teams der UCI, die im 
internationalen Wettbewerb 

, Geschichte der Informatik 
ausgezeichnet wurden
TEAM 1

Dania Rosa Hernández Quintana 
. Irán Roberto Rodríguez Moreno 

Yaimi Hernández Mora 
José Alejandro García Calderón 
Joelsy Porven Rubier (Tutor)

TEAM 2

Andy Trujillo Rivero 
Marvyn Amado Márquez Rodríguez 
Rolando Kindelán Núñez 
Osvaldo Pereira Barzaga 
Lidiexy Alonso Hernández (Tutor)

TEAM 3

Aliennis González Hurtado
Deivis Alvarez Mendoza
Michel Arias Arias
Lester Guerra Denis
Yadilka Suárez-lnclán Rivero (Tutor) •
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Die produktive Arbeit in den Landwirtschaft ist eine der Tätigkeiten, die die jungen Brigademitglieder am meisten anziehen, wem es 
um die Ausübung von Solidarität mit Kuba geht

Natasha van Wenzel ist das erste Mal in 
Kuba und denkt, daß dieses Land ein Vor
bild für andere ist

INTERNATIONALE BRIGADE JOSE MARTI

Junge Europäer solidarisch 
mit dem revolutionären Kuba
SUNDRED SUZARTE MEDINA -  Granma Internacional

• VOM 23. September an nahm das 47. Kontingent der eu
ropäischen Solidaritätsbrigade José Marti mit einem größe
ren Anteil junger Leute als bisher an Arbeiten in der Landwirt
schaft teil. Man traf sich außerdem mit Persönlichkeiten und 
besuchte Stätten von politisch-gesellschaftlichem Interesse. 
Die Mitglieder erhielten auch einen Vortrag über die gegen
wärtige Lage in Kuba, die Situation der fünf Kubaner, die in 
den Vereinigten Staaten in Haft sind, weil sie den Terroris
mus bekämpften, und den Kampf um die Aufhebung der 
Wirtschaftsblockade.

Der Gruppe gehörten diesmal 108 M itglieder'aus 17 Län
dern an. Großbritannien, Italien und Spanien ragten mit den 
größten Teilnehmerzahlen hervor. Wichtig ist auch, die erst
malige Teilnahme Maltas an dieser Veranstaltung zu beto
nen.

“KUBA IST EIN VORBILD FÜR DIE GANZE WELT”

Der Holländer Arnolcf van Wezel ist ein Vorkämpfer in Sa
chen Solidarität. Er ist Vorsitzender der Freundschaftsgesell
schaft Cuba Vive und hat die Insel 25 Jahre lang jährlich be
sucht und containerweise Spenden geschickt. Zorn ersten

Mal begleitete ihn jetzt seine Tochter Natasha van Wëzel, die 
sehr stolz auf die Tätigkeit ihres Vaters ist und sich der Soli
darität anschloß.

Granma Internacional gegenüber erklärte die junge Frau: 
“Die Organisation ist nicht sehr groß, weil sie sich in kleine 
Gruppen gespalten hat. Die Arbeit besteht darin, Bücher 
nach Kuba zu schicken. Mein Vater räumt dieser Art der Hilfe 
Priorität ein und hilft Menschen der verschiedensten Berei
che, nicht nur Studenten sondern auch Arbeitern. Container 
mit Spenden für Krankenhäuser bezahlt er aus seiner eige
nen Tasche.”

Der 20jährige André Damato aus Malta äußerte: “ Ich war 
noch nie in Kuba und kam, um meine Solidarität mit diesem 
Land auszudrücken. Wir sind sehr stolz darauf, Malta zum 
ersten Mal zu vertreten. Diese Erfahrung ist für mich einzig
artig. Hier in Kuba können wir uns mit der Bevölkerung aus- 
tausehen, uns mit Persönlichkeiten unterhalten, Städte besu
chen und die Kultur besser kennenlernen. Gleichzeitig dien
te uns der Aufenthalt dazu, mit Leuten aus anderen europäi
schen Ländern zusammenzusein, die die gleichen Idecf 
gien und Denkrichtungen wie.wir vertreten.”

Der junge Europäer stellte fest, daß die Beziehungen zwi
schen beiden Ländern immer besser werden. Er schätzt ein, 
daß Kuba eins der führenden Länder Lateinamerikas ist. 
“Wenn es so weitermacht, wird es, glaube ich, eins der füh
renden Länder von ganz Lateinamerika sein.”

Obwohl man denken könnte, daß mit dem Verschwinden 
des Sozialismus in Osteuropa die marxistische Ideologie an 
Boden verloren habe und die Mitgliedschaft in derartigen Or
ganisationen unter der neuen Generation selten sei, zeigt die 
nur 19jährige Österreicherin Katerine Unger, daß es sehr 
wohl Menschen in ihrem Alter gibt, die bereit sind, eine akti
ve Rolle in der Kommunistischen Partei ihres Landes zu 
übernehmen. Sie räumt aber ein, daß der Eintritt von Ju
gendlichen in die Parteiorganisationen weiter gefördert wer
den muß.

“Eigentlich, scheint mir, gibt es viele linksgerichtete Jugend
liche, aber sie interessieren sich nicht sehr für die Parteien. 
Und ich denke, daß es sehr wichtig ist, sich dort zu organi
sieren, denn es ist die einzige Möglichkeit, die jugendlichen 
Erwartungen zu erfüllen. Ich werde auf jeden Fall auf dieser 
Grundlage Weiterarbeiten, und wenn ich in mein Land zu
rückkehre, werde ich mich sehr positiv über diese Insel äu
ßern und über alles, was ich in Kuba erlebt habe. Ich glaube, 
das kubanische Beispiel ist sehr w ichtig.”

Die Mitglieder der europäischen Solidaritätsbrigade erlebten während ihres Besuches Treffen mit Persönlichkeiten 
aus Kultur und Sport, wodurch sie das reale Leben des kubanischen Volkes näher kennenlernen konnten
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Für Chantal Nicole ist die Solidarität m it der Insel sehr wichtig für die Aufrechterhaltung der Kubanischen Revolution, 
die Erringung einer gerechteren Gesellschaft und die Entwicklung der progressiven Ideen

“DIE SOLIDARITÄT MIT DER INSEL IST 
UNERLÄSSLICH”

Die Ideen von Che Guevara und Fidel Castro sind durch die 
Kubanische Revolution zu Bewußtseinselementen im Alten 
Kontinent geworden, über die Klassiker hinaus, die die mar
xistische Ideologie schufen und deren Verwurzelung in dieser 
Hemisphäre ermöglichten. Die französische Brigadeteilneh
merin Chantal Nicole sprach über die Notwendigkeit, diese 
Werte zu retten, um die antagonistischen Übel in ihrer Ge

s e lls c h a ft zu überwinden und eine Welt aufzubauen, in der 
de Reichtümer umverteilt werden können.

-■■-^ctLhabe immer die gesamte Entwicklung der Revolution 
verfolgrTrTFiWTkreicJihaben wir natürlich immer Che Gueva
ra verehrt, und auch Fidel Castro. Dann konnte ich den Pro
zeß nicht weiter verfolgen, da die französische Presse, wie 
die europäische überhaupt, eine Art.Embargo über die Infor
mationen über Kuba verhängte und nur die schlechtesten 
Nachrichten brachte. Jetzt sehe ich hier, daß alles, was sie 
gesagt haben, vollkommen falsch ist. Natürlich ist das Leben 
hier schwierig, aber das ist es auch in den Ländern, in denen 
der Liberalismus herrscht. In diesem Land gibt es einen gro
ßen Willen, die Revolution weiterzuführen, um zu erreichen, 
daß das Land ein höheres Niveau erreicht, obwohl das, was 
wir hier gesehen haben, schon sehr gut ist.

Die Solidarität mit der Insel ist unerläßlich. Einzeln sind wir 
sehr eingeschränkt, aber wenn wir mit anderen reden, haben 
wir mehr Ideen, und es ist einfacher, Ideen zu haben, wenn wir 
zahlreich sind; so wie es auch einfacher ist, die Arbeit gemein
sam zu machen, statt daß jeder allein in seiner Ecke bleibt und 
traurig, ohne ein wahres Ziel, uninteressante Dinge tut.”

Eine der am stärksten vertretenen Organisationen ist dies

mal die Freundschaftsgesellschaft Italien-Kuba, eine der 
größten Organisationen, die Solidarität mit der Insel üben, vor 
allem im Fall der fünf Patrioten. Es gibt in mehreren Städten 
Komitees für die Befreiung der Kubaner. Sie haben ermög
licht, die Tatsachen über den Fall zu verbreiten und andere In
itiativen zur Erreichung ihrer Freilassung zu entwickeln.

Die Freundschaftsgesellschaft hat auch erwirkt, daß der italie
nische Anwalt Fabio Martelli an der Gerichtsverhandlung in At
lanta teilnehmen konnte, und jetzt wird in Rom eine starke Kam
pagne durchgeführt, die Persönlichkeiten des gesellschaftlichen 
Lebens in Italien einbezieht. Die Kampagne heißt “Ich stehe zu 
den fünf. Und du?” Sie arbeitet mit zahlreichen Fotos von Per
sönlichkeiten, die zur Welt der Kultur und des Sports gehören, 
und konnte in den wichtigsten Massenmedien untergebracht 
werden. Für den jungen Giovanni Cadiöli ist seine dreijährige 
Zugehörigkeit zu dieser Bewegung Grund zum Stolz. Er schätzt 
ein: “Einer der Gründe dafür, weshalb ich in meinem Urlaub hier
her kam, war, die kubanische Realität und ihre Revolution ken
nenzulernen. Ich wollte auch die Möglichkeit nutzen, für das \folk 
zu arbeiten und in Kontakt mit ihm zu treten und mit meinen ei
genen Augen all die Lügen zu entlarven, die gegen die Insel ge
sagt werden. Leider hat das italienische Volk nur sehr vage Vor
stellungen vom Fall der fünf Patrioten, und es glaubt praktisch, 
daß die Blockade gegen Kuba nicht mehr existiert.”

So bekannte sich das 47. Kontingent der Europäischen Solida
ritätsbrigade José Marti zu den authentischen Ideen der kubani
schen Gesellschaft und erneuerte einmal mehr ihre Nferpflich- 
tung mit der gerechten Sache. Je mehr die Mitglieder dieses 
Kontingents über die Revolution lernten, desto bewußter wurden 
sie sich der Wichtigkeit der Beendigung der Blockade, der Frei
lassung der fünf Antiterroristen in US-Haftund des Kampfes für 
eine bessere Welt. •

Der 20jährige André Damato ist sehr stolz darauf, einer 
der ersten Vertreter Maltas auf Veranstaltungen dieser Art 
zu sein, und meint, Kuba sei einer der Stützpfeiler Latei
namerikas

Giovanni Cadioli ist eins der aktivsten Mitglieder der 
Freundschaftsgesellschaft Kuba-Italien, die für die Auf
hebung der Blockade und die Befreiung der fünf kubani
schen Antiterroristen in US-Haft kämpft

MEDICUBA-EUROPA

Über sieben 
Millionen Euro 
für das
Gesundheitswesen
SUNDRED SUZARTE MEDINA

- Granma Internacional

• STOLZ darauf, über sieben M illionen Euro 
übergeben zu haben, fe ie rte  die Föderation Eu
ro p ä isch e r S o lid a ritä ts o rg a n is a tio n e n  m it 
Kuba, M EDICUBA-EUROPA, ihren 10. Jah res
tag mit e iner großen Anerkennung des Ge
sundhe itssystem s der Insel und der U nterstü t
zung se iner R evolu tion.

Das Netz ve re in ig t S o lida ritä tso rgan isa tionen  
und -kom itees aus zw ö lf europä ischen Ländern 
und hat zehn Jahre in Folge M itte l für P rojekte 
der Zusam m enarbe it m it dem kubanischen Ge
sundhe itssystem  m obilis ie rt. G le ichze itig  hat 
es sein Versprechen geha lten , “einen Spalt in 
der B lockade” zu öffnen, die Kuba se it m ehr als 
40 Jahren von den USA au fe rleg t w orden ist.

Nach den W orten ihres Vorsitzenden, C h ris ti
an Jprd i, hat die Föderation m it a llen ihren M it
glieds^- und assoz iie rten  O rgan isa tionen Geld 
fü r P ro jekte  der Zusam m enarbe it be re itges te llt, 
die ein bedeu tender Beitrag fü r d ie  kubanische 
W irtscha ft sind, un te r denen die R ohsto fflie fe 
rungen hervorragen. “Hätte Kuba die m it d ie
sem R ohstoff ge fe rtig ten  M ed ikam ente  auf dem 
W eltm arkt kaufen m üssen, hä tte  es das V ierfa 
che bezahlen m üssen .”

M ED IC UBA entstand m it dem Pro jekt Roh
stoffe zur H erste llung von M edikam enten in 
Kuba, das u rsp rü n g lich  durch  M E D IC U B A - 
Schweiz ins Leben gerufen w urde. D ieses Pro
jek t bege is te rte  und vere in te  zah lre iche Solida
ritä tskom itees m it Kuba in Europa, die ihre 
K räfte vere in ten , um gem einsam  das kubani
sche G esundhe itssystem  zu unterstü tzen.

Neben den gesam m elten M itte ln  zur H erste l
lung von M edikam enten wurden 550.000 Euro 
fü r Forschungs- und E n tw ick lungspro jekte  zur 
H e ilung  von in Kuba häu fig  a u ftre te n d e n  
K rankhe iten  wie Asthm a und Krebs überw ie
sen. Dam it konnte die A utonom ie  Kubas bei 
G eräten der S p itzen techno log ie  gestä rk t wer
den, m it der es so lida risch  Völkern der Welt 
helfen kann, die benach te ilig te r sind, und dies 
tro tz der verb recherischen  B lockade der USA.

Für den Vorsitzenden des Netzes, ist es “am 
w ich tig s te n , n ich t nur M itte l m o b ilis ie rt zu 
haben, sondern vor allem  die B e re itw illigke it, 
die Gedanken und die Herzen von Tausenden 
von europä ischen Bürgern, fü r ein außerge
w öhnliches Lebenspro jekt, wie es die Kubani
sche R evolution und ihre sozia len E rrungen
schaften s ind ” .

Jord i s te llte  heraus, daß das G esundhe itssy
stem in Kuba das Symbol der in te rna tiona len  
So lida ritä t ist, in dem Tausende von kuban i
schen Ärzten in zah lre ichen Ländern A frikas, 
Asiens, La te inam erikas arbe iten , und “es freu t 
uns zu w issen, indem w ir d ieses System  unter
stützen, haben w ir auch bei d iesem  S o lida ri
tä tsw erk m itgeho lfen , d. h. w ir haben unsere 
A nstrengungen ve rv ie lfä ltig t gesehen, und das 
ist log ischerw e ise  etwas, das uns mit S tolz er
fü llt” .

Der Vorsitzende bestand darauf: “W ir können 
die Freude, die w ir an d iesem  10. Jahrestag 
em pfinden, n icht fe ie rn , ohne hervorzuheben, 
daß w ir w e ite rh in  das Volk Kubas in seinem  un
verbrüch lichen Entsch luß  unterstü tzen w erden, 
den S ozia lism us au fzubauen” .*
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Liuba Maria Hevia und ihre Geheimnisse... in Liedern
• Die Liedermacherin stellt 
ihre neue CD in Havanna vor
• Dritte Auflage der Travesía 
mágica

MIREYA CASTAÑEDA 
-  Granma Internacional

• JEDE Platte von Liuba Maria Hevia lädt zu 
einer magischen Reise ein. Sei es nun eine CD 
wie Ilumíname, mit eigenen Kompositionen, oder 
Angel y habaneras, mit wunderschönen Liedern

dieses Genres, oder Travesía mágica, für Kinder. 
Jetzt erinnert sie sich ihrer Kindheit, sie befreit ihre 
Seele und betitelt die Platte Secretos cantados, 
gesungene Geheimnisse.

In kurzen Notizen über die CD schreibt die Sän
gerin: “Mehrere Jahre lang verfolgte mich der Ge
danke, auf einer Platte die Lieder zusammenzus
tellen, die die schönsten Erinnerungen meiner 
Kindheit ausmachen. Denke ich an meine Großel
tern -  etwas, was ich oft tue -  meine ich, ihre Stim
men in diesen Melodien zu hören.”

Liuba (Havanna, 14. Dezember 1964) traf sich 
im Centro Cultural Dulce María Loynaz mit der 
Presse und sprach aufgeregt und bewegt von die
ser CD, auf der sie, wie auf allen ihren Plattenauf-

nahmen, ihr ganzes Können, aber mit einem Trop
fen mehr Zärtlichkeit, aufbietet.

Mit ihrer feinen, hellen, die gesamte Tonleiter 
ausfüllenden Stimme, schenkt sie Mädchen und 
Jungen unterschiedlichsten Alters 16 zauberhaf
te Kinderlieder des hispanoamerikanischen 
Erbes: Wiegenlieder (Duérmete mi niño, Señora 
Santana, Los pollitos dicen), Spiellieder (Pimpón, 
Debajo del botón), Reigen (A la rueda, rueda, La 
pájara pinta, Arroz con leche, Ursula), Tänze (El 
patio de mi casa, Matandile) und Kinderlieder (A 
mi burro, Amapolas y  páticos, von dem Italiener 
Rastelli, Había una vez un barquito, El ratoncito 
Miguel, von dem Kubaner Félix B. Caignet, Los 
elefantes).

“Diese Lieder traten aus Spanien an, um von 
den Wänden -  oder besser noch, den Schaukels
tühlen -  in den kubanischen, argentinischen, ko
lumbianischen oder venezolanischen Wohnun
gen, um nur einige zu nennen, Besitz zu ergreifen; 
und so nahmen sie Form an und den Akzent jeder 
Kultur. Sie kamen nackt zu uns, a capella, und ich 
habe die Idee verteidigt, sie vor allem mit kubanis
chen und lateinamerikanischen Wurzeln zu beklei
den; darum werden sie die Habanera, la Guajira, 
den traditionellen Son, den Cha cha cha und 
sogar die köstliche Conga santiaguera finden, ich 
wollte aber auch anderen Kulturen zuwinken; 
darum werden sie einen Tango hören, einen 
Blues, den brasilianischen Samba, den Rock und 
auch etwas aus dem fernen China.”

Eine großartige Idee ist, daß das Lied Los ele
fantes von Liuba auf Englisch gesungen wird, in 
der Art des Country, und auf Portugiesisch, mit 
brasilianischer Musik. Die spanische Version? 
Die Conga aus Santiago.

Sehr wirksam ist auch das Zeitgenössische, die 
Einfügung eines Video-Clip auf der CD, in die
sem Fall des El trencito.

Zu dieser Neufassung verschiedener musika
lischer Genres hatte Liuba dabei, wie immer, die 
Arrangements von Guajiro Miranda (Akustik- und 
Elektrogitarren, Tres, Laute und Banjo) und 
Lucia Huego (Flöte, Saxophon, Klavier, Aufnah
me, Programmierung und die musikalische Ko
produktion von Liuba selbst).

Neben der sorgfältigen Ausführung sder Musik, 
zum Beispiel eines Meisters wie Jorge Luis Chi
coy auf der Elektrogitarre, ragt der Kinderchor in 
den verschiedenen Stücken hervor, die Kinder 
sind sozusagen gleichzeitig Gutachter und Betei
ligte.

In dem Pressegespräch fand die Sängerin und 
Komponistin diese CD stimmlich schwieriger. “Es

ist immer leichter, eigene Lieder zu singen. Von 
denen auf dieser CD hat jeder eine eigene Auf
fassung. Neue Versionen zu machen, ist eine 
Herausforderung, es verlangt Zeit, Studium und 
Vorbereitung.”

Für diese Forschung hatte Liuba, sie bedam 
sich dafür im Vorspann, die Beratung von Qr~An- 
tonio Manuel Méndez, und. zkterTalsTlauptbiblio- 
graphie die Bücher, einige nicht veröffentlichte, 
von Marta Esquenazi, über die Wiegenlieder, tra
ditionellen Spiele, Reigen und kubanischen Kin
derspiele.

Es kann vorausgesagt werden, daß Secretos 
cantados eine sehr beliebte Platte für Mädchen 
und Jungen sein wird und daß ihr Weg so erfol
greich sein wird wie Travesía mágica, deren drit
te Auflage auch in Havanna und Spanien vor
gestellt wurde.

Travesía, wie viele schon wissen, besteht im 
Wesentlichen aus Liedern, deren Texte -  und die 
Musik -  der tragisch ums Leben gekommenen 
Lyrikerin Ada Elba Pérez zu verdanken sind. 
Titel, die wegen ihrer Qualität sieb in der Stimme 
von Liuba zu Klassikern verwandeln (Traviesia 
mágica, das Titellied, Señor Arcoiris, El vendedor 
de asombros, Estela, granito de canela, El tren
cito y  la hormiga) und andere, zu deren Interpre
tation Liuba berühmte Sänger und Sängerinnä' 
einlud (Miriam Ramos in Ana, la campana, Silvio 
Rodríguez in El tonto de papeC Carlos Varela in 
El despertar, Amaury Pérez in Caracolillo de 
coral und Santiago Feliü in La luna vanidosa.)

Neu an dieser dritten Auflage -  deren DVD 
die Sängerin in Teneriffa und Madrid vorgestellt 
hat -  ist die Einfügung von Pablo Milanés im 
Duett mit Liuba, im El cangrejo Alejo und der 
Video-Clip El vendedor de asombros.

Für Liuba ist Travesía mágica eine unvollstän
dige Platte, weil “ich in diese Lieder von Ada 
Elba verliebt bin und sie noch fortsetzen kann”. 
Wenn sie auch mit Secretos cantados ihren 
Weg beginnt, spricht sie von anderen Platten, 
Puertas (ebenfalls eine Sammlung “in der ich 
Luis Represa einschließe, einen großen portu
giesischen Liedermacher") und eine weitere mit 
ihren eigenen Liedern, denn “seit Ilumíname 
habe ich keine Werke mehr von mir aufgenom
men”.

Secretos cantados, die neue CD, hat Lieder, 
nach denen Liuba Maria Hevia sich gesehnt 
hat, “die mir gestatten, unwiederholbare Ereig
nisse zu rekonstruieren”, die sie mit so vielen 
lieben Erinnerungen in Spanien und Lateina
merika verbinden. •
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Ein von der CIA gelegentlich 
benutzter Jet stürzte mit einer
Ladung Drogen auf Yukatan ab
• Die mexikanische Halbinsel 
ist gerade Schauplatz eines 
Krieges zwischen US- 
kubanischen 
Drogenhändlern, die sich 
auch des lukrativen 
Geschäfts des
Menschenhandels bemächtigt 
haben

JEAN-GUY ALLARD 
-  Granma Internacional

• EIN Privatflugzeug, das am 24.
September bei Cancun mit sechs 
Tonnen Kokain und Heroin an Bord 
abstürzte, war Monate zuvor gele
gentlich von der CIA benutzt wor
den, um Häftlinge von und nach Für die Tageszeitung Por Esto! gibt es keinen Zweifel, daß die Grum-
Guantänamo zu befördern. Die Dü- man Golstream II mit dem Kennzeichen N987SA von der CIA “für den
senmaschine vom Typ Grumman Transport reinen Kokains aus Kolumbien in Geheimoperationen be-
Gulf Stream II mit dem US-Kennzei- nu tz t wurde, deren Spuren natürlich vollständig beseitigt worden sind”
chen N987SA gehört offiziell einem
Unternehmen in Süd-Florida, das sie zwei Millionen Dollar in bar bezahlt Flugzeug in den letzten Monaten vier
knapp acht Tage vor dem vermeintli- haben sollen. mal von der CIA benutzt wurde,
chen Absturz unter nebulösen Um- Die Federal Aviation Administrati- Das Lokalblatt wies darauf hin, 
ständen gekauft hat. on stellte jetzt fest, daß über den daß alle Dateien, in denen die Dü-

Das mysteriöse Geschehen erinnert Verkauf niemals informiert wurde senmaschine erschien, im Informa-
an die großen Schmuggeloperationen, und demzufolge auch niemals eine tionssystem des Flughafens Can
die in den achtziger Jahren der CIA zu- Bescheinigung ausgestellt wurde, cun von den Flugplatzbehörden
geschrieben wurden. Es passierte vor In der Firma von O'Connor, Exec- blockiert worden seien,
dem Hintergrund eines blutigen Krie- star Aviation in Fort Lauderdale, In widersprüchlichen Meldungen
ges zwischen US-kubanischen gehe niemand ans Telefon, teilte hieß es, daß der Pilot, ein Mexika-
Dealern, die jetzt das auch lukrative die Presse in Miami mit. ner mit Namen Edick Muñoz Sán-
Geschäft der illegalen Emigration von Zwei Tage nach dem Kauf startete chez, zu einem Verhör in die Haupt- 
Kubanern nach Yukatan in der Hand das Flugzeug von Fort Lauderdale, Stadt gebrachtj/vorden sei.

/^sben. Eine schon mehrere Monate Florida, nach Cancun, und flog da- Por Esto! aber deckte auf, daß “in
^haltende Welle von Gewalt erreichte nach zum Flughafen José María Cór- der Asociacón de Pilotos de A v iad - 

^errv^aoiii^rendesN doba, in Rio Negro, Kolumbien, 40 Ki- ón (ASPA) und in mehreren Flug
ehen W ochenende lometer von Medellin entfernt, mitten in schulen von Mexiko Stadt ein Edick
glücks mitten in dem touristiscRerrBe-— das- ffeieh-der kolumbianischen Dro- oder Eric Muñoz Sánchez NICHT 
reich der Halbinsel ein weiterer kubani- genbarone, um darauf wieder nach bekannt ist” , 
scher Emigrant ermordet wurde. . Cancun zurückzukehren. Das wegen seiner Nachforschun-

Medien aus Cancun und Miami be- gen berühmte Blatt schrieb: “Bis
richteten, daß ein New Yorker Unter- DIE HAND DER CIA heute hat die Generalverwaltung
nehmen, dessen Eigentümer ein ge- der Republik den jungen Mann, der
wisser William Achenbaum ist, die lu- Die gleiche Maschine erscheint auf zunächst als ein Südamerikaner 
xuriöse Gulf Stream II im August an geheimen Fluglisten der CIA, die von und dann als ‘Weißer mit feinen 
die Firma Donna Bfue Aircraft verkauft einer Kommission der Europäischen Gesichtszügen’ aus dem DF identi
fiât, die von zwei Brasilianern, Joao Union von 2003 bis 2005 während der fiziert worden ist, der Öffentlichkeit 
Luiz Malago und Eduardo Dias Gui- intensiven Bewegung von Flugzeugen noch NICHT vorgestellt.” 
maraes, geleitet wird. angefertigt worden waren, die der US- Unterdessen gelang es zwei wei-

Beschäftigte Achenbaums weigerten Geheimdienst zur Beförderung von * teren Besatzungsmitgliedern des 
sich, Fragen zu beantworten. Malago häufig illegal verschleppten Häftlingen Flugzeugs, einem Mann und einer 
und Dias Guimaraes bestätigten, die verwendete, um sie zwischen gefügigen Frau, den Unglücksort mit einem in
Maschine am 16. September an zwei Ländern hin und herzu transportieren. Cancun gestohlenen Geschäftswa-
Piloten aus Florida, Clyde O'Connor Außerdem meldete die mexikani- gen zu verlassen, der Stunden spä- 
und Greg Smith, verkauft zu haben, die sehe Tageszeitung Por Esto!, daß das ter in Mérida aufgefunden wurde.

Der 43jährige Maximiliano Reina Mota wurde mit einem einzigen Ge
schoß Kaliber R-15 in Anwesenheit seiner Partnerin in der Geschäfts
zeile Coral Negro ermordet

Der Zwischenfall illustriert das Aus
maß des Drogenschmuggels, der sich 
in diesem Teil der Halbinsel Yukatan in 
Komplizenschaft von Mitgliedern der 
Mafia in Miami abspielt, die sich vor 
mehreren Jahren Cancun als Spiel
platz ausgesucht hatten.

So verwundert es nicht, daß die 
Komplizen von Luis Posada Carriles 
die Insel Mujeres bei Cancun aus
wählten, um den internationalen Terro
risten, der von der venezolanischen 
Justiz gesucht wird, zu retten.

DIE INDIZIEN VERWEISEN 
AUF MIAMI

Die Notlandung der Grumman in 
einem Urwaldgebiet auf Yukatan 
unter bisher ungeklärten Umstän
den ereignete sich Stunden nach 
der Ermordung eines Delinquenten 
kubanischer Herkunft mitten im Ho
telbereich von Cancun. Der 43-jäh
rige Maximiliano Reina Mota hatte 
Verbindung zu der in Quintana Roo 
operierenden kubanischen Mafia.

Reina Mota wurde mit einem ein
zigen Geschoß Kaliber R-15 in An
wesenheit seiner Partnerin in der 
Geschäftszeile Coral Negro getötet.

Mehrere Hinweise auf frühere Mord
anschläge betreffen Mitglieder der ku-

banischen Mafia, die in Miami ihr Un
wesen treibt. Die US-Kubaner, die in 
den letzten Wochen ermordet wurden, 
sind: Manuel “El Many” Duarte Díaz, 
Luis Lázaro Laro Morejón, seine 
Freundin Maria Elena Camilo Sáenz, 
Jesús Aguilar Aguilar und Edwin Park 
Gómez.

Die Lage ist so ernst, daß die US- 
Konsulin in Mérida, Yukatan, Karen 
Martin, Stunden nach dem letzten Ver
brechen plötzlich Interesse zeigte, sich 
in die Untersuchungen einzuschalten.

Karin Martin stellte fest, ihr Land 
sei “bereit zusammenzuarbeiten” , 
um die Mordfälle aufzuklären.

Das FBI in Miami hat sich von Be
ginn der blutigen Ereignisse an 
durch seine charakteristische Träg
heit den Umtrieben der US-kubani
schen Mafia gegenüber ausge
zeichnet, aber die Diplomatin be
stand darauf, daß ihre Regierung 
“bereit sei zusammenzuarbeiten, 
um die Ereignisse zu klären und die 
Schuldigen zu bestrafen, sollte sich 
heraussteilen, daß diese Mordfälle 
mit dem organisierten Verbrechen 
in Verbindung stehen, das in den 
USA operiert” .

27 Personen haben seit Januar 
dieses Jahres in dieser Welle von 
Gewalt das Leben verloren. •

I N  K U R Z  E
MEXIKANISCHE UNIVERSITÄT ZUM 
WELTKULTURERBE ERKLÄRT

• DIE Autonome Nationale Universität von Mexiko 
(UNAM) erhielt die offizielle Urkunde der UN-Or- 
ganisation für Bildung, Wissenschaft und Kultur 
(UNESCO), die sie zum Weltkulturerbe ernennt. 
Der Rektor der Hochschule inrichtung, Juan 
Ramón de la Fuente, nahm die Auszeichnung 
aus den Händen von Koichiro Matsuura entge
gen. Er unterstrich, daß sich die Universitätsein
richtung vor der Welt nicht nur als außerordentli
ches architektonisches Ensemble darstellt, son
dern auch als eine lebendige und dynamische In
stitution, ein Raum, der Freiheit, Kreativität und 
Toleranz fördert. (PL)

NICARAGUA BENÖTIGT 292 MILLIONEN 
DOLLAR ZUR BESEITIGUNG DER SCHÄDEN

• AUF 292 Millionen Dollar wird die Hilfe ge
schätzt, die die Nicaraguaner der autonomen Re
gion des Nordatlantik benötigen, um die Schä

den, die der Hurrikan Félix hinterließ, zu behe
ben, versichern örtliche Behörden. Die 198.069  
Menschen, die geschädigt wurden, benötigen 
18.000 Tonnen Lebensmittel für die nächsten 
sechs Monate. Die von der Arm ee herausgege- 
bene offizielle Statistik weist aus, daß der Hurri
kan, der mit Windgeschwindigkeiten von bis zu 
270 km/h den extremen Norden Nicaraguas traf, 
102 Tote und 133 Vermißte hinterließ. (PL)

BRASILIEN: MILITÄRS WIRD BEFOHLEN,
DEN VERBLEIB VON DIKTATUROPFERN ZU 
ENTHÜLLEN

• DAS Oberste Gericht Brasiliens befahl den Streitkräf
ten, Geheimdokumente freizugeben und den Verbleib 
der sterblichen Überreste von Brasilianern zu enthüllen,, 
die während der Guerillakämpfe gegen die Militärdikta
tur in der Zeit von 1964 bis 1984 starben oder ver
schwanden. Das Oberste Gericht annullierte das Urteil 
eines untergeordneten Gerichts, das den Streitkräften 
erlaubt hatte, ihre Dokumente geheim zu halten. Das 
Tribunal befahl den Militärs, innerhalb von 120 Tagen 
den Verbleib der toten Guérilleros zu enthüllen, die 
sterblichen Reste zu exhumieren und sie auf Friedhöfe 
zu überführen, die von den Angehörigen festgelegt wer

den, berichtet Agenda Brasil. Die Streitkräfte erhielten 
außerdem den Befehl, alle Offiziere anzuhören, die in 
die Kämpfe verwickelt waren. (AP)

ECUADOR1ANISCHER PRÄSIDENT 
WIEDERHOLT ABLEHNUNG DES TLC MIT 
DEN VEREINIGTEN STAATEN

• DER ecuadorianische Präsident, Rafael Correa, be
stätigte seine Ablehnung eines Freihandelsvertrags 
(TLC) mit den Vereinigten Staaten, da er ihn als nach
teilig für das Land wertet. ‘W ir werden uns nicht zu so 
einem Selbstmordabenteuer hergeben: wir sind nicht 
gegen den Handel, sondern gegen eine sinnlose Öff
nung, die eine freie Einfuhr von finanziell subventionier
ten Produkten wie Reis, Soja, Mais und Milch erlauben 
würde.” Er warnte, daß der TLC mit Washington die 
landwirtschaftliche Produktion des Landes ruinieren 
würde. (PL)

STAATSCHEF VON HONDURAS GEGEN 
MASSIVE DEPORTATIONEN VON 
EMIGRANTEN

• DER Präsident von Honduras, Manuel Zelaya, forder
te vor den Vereinten Nationen, die massiven Deporta
tionen von den Vereinigten Staaten in sein Land zu

stoppen. Der Regierungschef bat auf der 62. General
versammlung der UNO um eine gerechte Behandlung 
für die Honduraner, die in dem nördlichen Land besse
re Lebensbedingungen suchen. Offiziellen Zahlen 
nach wird die Deportation von illegalen Einwanderern 
nach Honduras in diesem Jahr Rekordzahlen errei
chen. Bis zum 7. September wurden 24.600 Hondura
ner repatriiert. Etwa eine Million Honduraner leben in 
den Vereinigten Staaten, die mit ihren Geldüberwei
sungen praktisch die Wirtschaft des mittelamerikani
schen Landes aufrecht erhalten. (PL)

PROTESTWELLE MEHRERER 
BERUFSVERBÄNDE IN URUGUAY

• EINE Welle von Streiks für Gehaltserhöhungen erfaßt 
Uruguay und droht, sich aufgrund des Anstiegs der Le
benshaltungskosten auf andere Sektoren auszuweiten. 
Anästhesisten, Ärzte, Krankenpfleger, Dozenten und Leh
rer, Bank- und Justizbeamte fehlen auf ihren Arbeitsplät
zen oder protestieren vor ihren Verwaltungen. Die Protest
welle droht, sich weiter auszubreiten, sowohl innerhalb 
dieser Berufsveibände, als auch auf die Sektoren Bauwe
sen, Kommunikation, Stromerzeugung, auf die Häfen, 
Postämter, die öffentlichen Ämter und andere. (PL) •
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Ecuador: offene Tore für
• Die Wähler unterstützten erneut die 
von Correa angekündigten 
Veränderungen

MARINA MENENDEZ QUINTERO 
-  für Granma Internacional

• WIEDER sprach sich in Lateinamerika die 
Bevölkerung für eine Revolution aus dem insti
tutionellem Bereich heraus aus. Das ist in er
ster Linie ein Ergebnis der vom Neoliberalis
mus durchgeführten sozialen Ausplünderung 
und ein unbestreitbares Zeichen des Schei- 
terns eines Modells, das die Menschen unver
meidlich dazu führt, Veränderungen anzustre
ben.

Der Wandel ist der von der Allianz País und 
Präsident Rafael Correa in Ecuador angekün
digte Kurs, und der Weg ist nach dem überwäl
tigenden Sieg vom 30. September, dem dritten 
Wahlvorgang innerhalb von weniger als zehn 
Monaten, fast frei.

Jetzt sind die Konturen der neuen Nation 
sogar noch deutlicher. Sie werden durch die 
Abkürzung der regierenden Allianz symboli
siert: PAIS (Land). Die Losung Patria Altiva y  
Soberana (Aufrechtes und Souveränes Vater
land) zeugt vom Streben nach Unabhängigkeit, 
Selbstbestimmung und sozialer Gerechtigkeit, 
die erreicht werden soll, um den Ecuadorianern 
ihre Würde zurückzugeben.

Wenn die Mehrheit, die Correa im Januar die 
Präsidentschaft brachte, im Grunde eine Ab
strafung der veralterten Parteienherrschaft und 
ihrer Korruption war, dann bestätigen das über

wältigende JA im April, das die Türen zur Ver
fassunggebenden Versammlung öffnete, und 
die jetzige breite Unterstützung der Kandidaten 
der Regierung für die Abfassung der neuen 
Carla Magna den Rückhalt des Volkes für die 
Transformationen, die gerade in diesen weni
gen Monaten des Mandats besser detailliert 
und verdeutlicht wurden. Correa hat ohne Um
schweife den Aufbau des Sozialismus des 21. 
Jahrhunderts angekündigt. Und die Ecuadoria
ner haben für ihn gestimmt.

Obwohl die offiziellen Ergebnisse erst in etwa 
einem Monat bekannt werden, ergeben ver
schiedene Umfragen vom Sonntag, kurz vor 
Schließung der Wahllokale, eine Mehrheit für 
die Kandidaten der Alianza País, die ihnen zwi
schen 65 und 80% der 130 Sitze der Verfas
sunggebenden Versammlung gewährt. Das 
kündigt einen Konsens für die Einführung der 
für die Herausbildung der neuen Nation uner
läßlichen Verfassungsinhalte an, schließt aber 
schon jetzt die Möglichkeit von Störmanövern 
rechter Abgeordneter nicht aus, oder derer, die 
sich als Mitte-Iinks bezeichnen, die aber die 
alte Politik vertreten, die abgeschafft werden 
muß. Die Sociedad Patriótica des Ex-Präsiden- 
ten Lucio Gutiérrez liegt bei 7,17% der Stim
men und die Partido Renovación Institucional 
(PRIAN) des Bananenmagnaten Alvaro Noboa 
bei 6,7%.

Deshalb könnte der nächste Schritt die Fest
legung der Geschäftsordnung sein, nach der 
sich die Arbeit der Verfassunggebenden Ver
sammlung bei der Annahme jeder Änderung 
richtet, obwohl mit Nachdruck davon gespro-

den Wandel
chen wurde, daß zur Annahme 50% der Stim
men plus eine genügen würden. Die Versamm
lung selber wird das entscheiden.

Auf jeden Fall ist die entscheidende Schlacht 
geschlagen, wie der ecuadorianische Staats
chef selbst anerkannte, als er die Wahlergeb
nisse kommentierte: “Das Volk hat in der wich
tigsten aller Schlachten gesiegt”.

Ein Beweis seines Vertrauens in die Bevölke
rung aber auch seiner Transparenz ist, daß er 
sein eigenes Mandat der Verfassunggebenden 
Versamrrilung zur Verfügung gestellt hat, die 
durch ihre Vollmachten ermächtigt ist, ihn ab
zuberufen. Aber der nächste Schritt wird nicht 
das sein, sondern wahrscheinlich die Auflö
sung des Kongresses, dessen Legalität neben 
der Verfassunggebenden Versammlung von 
vielen aus institutioneller Sicht als unzulässig 
angesehen wird, und deren Prestige außer
dem in Scherben liegt.

Als Repräsentant der traditionellen, verun
treuenden Parteien, die die ecuadorianische 
Politik in ein Spiegelbild der bis heute unge
rechten wirtschaftlichen Macht verwandelten, 
boykottierte das ecuadorianische Parlament 
nicht nur die Tätigkeit anderer Präsidenten, die 
wie Alfredo Palacio den rechten Weg suchten. 
Ihr Streben nach Stillstand machte die Einberu
fung der Verfassunggebenden Versammlung 
zu einer wahren Odyssee und machte es sogar 
erforderlich, daß .die Massen Anfang des Jah
res auf die Straßen gingen, um die Volksbefra
gung durchzusetzen, die im April die Verfas
sunggebende Versammlung beschloß.

Die Rücknahme vieler Vorrechte durch den

Correa hat ohne Umschweife den Aufbau 
des Sozialismus des 21. Jahrhunderts an
gekündigt. Und die Ecuadorianer haben 
dafür gestimmt

Staat, die mit den Privatisierungen an das 
transnationale Kapital übertragen wurden, das 
Recht auf Bildung und Gesundheit, der Bruch 
mit den internationalen Finanzorganen und die 
regionale Integration sind die wichtigsten Richt
linien. Das Volk hat für sie gestimmt. In einem 
Monat wird die Verfassunggebende VersanY 
lung beginnen, die Grundlagen zu legen, (W  
diesen Wunsch der MehrtieiLaue-efem^ 
tionellen B^iglxJ^eratJsTragen werden. •

Fujimori wird seine

Alberto Fujimori, Ex-Präsident Perus, erwartet ein langer und kompli
zierter Prozeß

NIDIA DIAZ
-  für Granma Internacional

• DIE Entscheidung des Obersten 
Gerichtshofs Chiles, die Auslieferung 
des Ex-Präsidenten Perus, Alberto Fu
jimori, an dieses Land zu genehmigen, 
die nach einem langen und komplizier
ten Prozeß getroffen wurde, der von ju
ristischen und politischen Erwägungen 
beeinflußt war, erschütterte beide Na
tionen und ist ein unvermeidliches Ele
ment in der Analyse der peruanisch
chilenischen Beziehungen.

Auch wenn die beiden Staatschefs, 
Michele Bachelet und Alan García, ver
sucht haben, diesem Ereignis Wichtig
keit zu nehmen und es als eine norma
le und gewöhnliche Handlung inner
halb der Befugnisse der Gerichtshöfe 
und der zwischen beiden Ländern be
stehenden Auslieferungsvereinbarun
gen hinzustellen, hat dieses Thema 
doch für Aufsehen gesorgt.

Im Fall von Peru hat die gewaltsame 
Rückführung von Fujimori nach Peru, 
wo er sich sieben ausstehenden Ge
richtsverfahren unterziehen muß -  sie 
reichen von grausamen Verletzungen 
der Menschenrechte bis zu verschiede
nen Fällen von Korruption - , direkte 
Auswirkungen auf die innenpolitische 
Lage, da eine stillschweigenden Allianz 
besteht zwischen der Regierungspartei 
APRA und der Partei Fujimoris, die 
über 13 Abgeordnete in dem aus einer 
Kammer bestehenden Kongreß verfügt 
und seit Alan Garcías Machtübernah

me im Juli 2006 für die Anträge der 
APRA gestimmt hat.

Dieser Pakt, der in den letzten Mona
ten funktioniert hat, läuft nun Gefahr, zu 
zerbrechen, wenn wir uns an die Erklä
rungen der Tochter des Ex-Präsiden
ten, Keiko Fujimori, halten, die das Vor
gehen der Exekutive als “heuchlerisch” 
beklagte und diese verantwortlich 
machte, den Gefangenen auf diese Art 
zu erniedrigen, wobei sie versicherte, 
daß so “die freundlichen Beziehungen 
gestört wurden”, die zwischen den Fuji- 
mori-Anhängern und der Regierung 
bestanden.

Die Regierungspartei rief in der Stim
me des Generalsekretärs der APRA, 
Mauricio Mulder, die Fujimori-Anhän- 
ger zur Besonnenheit auf und legte dar, 
daß sie weder Erpressung zulassen 
werde, noch die Drohung, eine politi
sche Krise auszulösen, indem die Re
gierung destabilisiert wird, wenn man 
ihr im Parlament die Stimmen verwei
gert und die Annahme von Initiativen 
der Regierungspartei verhindert, die bis 
jetzt, mit der Unterstützung der Fujimo- 
ri-Anhänger, durchgekommen sind.

Präsident Alan Garcia sah sich ge
zwungen klarzustellen, daß er “nieman
des Gefängniswärter ist” und daß die 
Würde des Gefangenen respektiert 
wurde, wobei er feststellte, daß es die 
Richter sind, die die Haftbedingungen 
festlegen, welche in diesem Fall privile
gierte sind, denn der Häftling verfügt 
über geräumige Zimmer, ein exklusives 
Bad und einen dazugehörigen Hof im

Polizeiquartier der Gemeinde Ate, öst
lich von Lima, wohin er direkt mit dem 
Hubschrauber gebracht wurde.

Derweil sind andere Details des Pro
zesses unklar, wie der Termin und die 
Entscheidung, wo die Verhandlungen 
stattfinden werden.

Es heißt, daß es im ersten Verfahren 
um den “Hausfriedensbruch” bei Vladi- 
miro Montesinos -  ehemaliger Haupt
berater von Fujimori, gegenwärtig ver
urteilt und in Haft -  geht, aus dessen 
Wohnung der Präsident 40 Koffer mit 
Videokassetten und kompromittieren
dem Material über zahlreiche Rechts

widrigkeiten während seiner Präsiden
tentätigkeit herausholen ließ.

Vorerst fragen sich alle Peruaner der 
verschiedensten Anschauungen: Wer 
wird Fujimori richten und verurteilen? 
Denn sie erinnern sich, daß viele aus 
den jetzigen Regierungskreisen dem 
Ex-Präsidenten gegenüber verpflichtet 
sind. Zum Beispiel wurde während sei
nes Mandats der gegen den damaligen 
Ex-Präsidenten Alan Garcia eröffnete 
Auslieferungsprozeß, auch wegen Kor
ruption und Rechtsverstößen, still
schweigend eingestellt.

Es wachsen also die Zweifel über die

Die Frage, die sich alle Peruaner 
der verschiedensten Anschauun
gen stellen: Wer wird Fujimori 
richten und verurteilen?

Richtung, die der Prozeß gegen Fuji
mori letztendlich innerhalb des peruani
schen Kontextes nehmen wird, wo der 
Ex-Staatschef seine Karten ausspielen 
wird. Eine wäre, die “Büchse der Pan-" 
dora” zu öffnen, also eine Welle von 
Enthüllungen und Anklagen auszulö
sen, durch die sogar die Regierbarkeit 
des Landes gefährdet werden könnte.

Fujimori weiß, daß seine gewaltsame 
Rückführung dem peruanischen Pro
zeß ein hochexplosives Element hinzu
fügt, und er ist sicher bereit, es explo
dieren zu lassen, wenn die Ereignisse 
nicht zu seinem Gunsten verlaufen. •



GRANMA INTERNATIONAL / NOVEMBER 2007 INTERNATIONALES

die Auswirkungen des Klimawandels auf der Erde zu spüren, werden die ausgedehnten

ziell die Vereinigten Staaten

U------------------------------------------- ---- ---------- ------------------------------ , ,

LIDICE VALENZUELA 
-  für Granma Internacional

• SEINE ausgedehnten Ebenen, seine konzentrierten Wäl
der, der Sauerstoff und die Wassermassen des Amazonas 
und eine lange Liste anderer Naturressourcen machen Lateina
merika zu einem Wunschobjekt für die Industrieländer, spe
ziell die Vereinigten Staaten, wenn sie beginnen, die Auswir
kungen des Klimawandels auf der Erde zu spüren.

Paradoxerweise sind es gerade die Industrieländer, voran 
die Vereinigten Staaten, die die Erde am meisten verseuchen, 
und zwar durch die in die Atmosphäre abgesonderten Gase, 
die die natürlichen Kreisläufe der Natur aus dem Rhythmus 
bringen.

Daher die Bedeutung der jüngsten Weltumweltkonferenz 
der UNO, Präambel der 62. Tagung der UN-Generalver- 
sammlung, auf der mehrere Staatsmänner Lateinamerikas, 
im Gegensatz zur respektlosen und unmoralischen Rede des 
US-Präsidenten George W. Bush, vor den ernsten Gefahren 
warnten, denen die Menschheit ausgesetzt ist, wenn die Län
der der sogenannten Ersten Welt nicht aufhören, dieses wich
tige Thema zu ignorieren, das sie, wie es scheint, nicht auf 
ihre Tagesordnung setzen, um ihre enormen transnationalen 
Industrien zu schützen.

Lateinamerika ist eine der am stärksten betroffenen Regio
nen durch den Klimawandel, der auch in anderen Breiten, 
einschließlich im industrialisierten Europa, immer stärker zu 
spüren ist.

~^Oas spiegelt der Bericht Der Klimawandel in Lateinamerika
nd der Karibik 2006 wider, der in Mexiko-Stadt vom regiona- 

le rrE H fe k to rijir^  und die Karibik des UN-Ent-
w ick lungsp rog ram rñ rtt^N Q E l^ ica rdo  Sánchez Sosa, prä
sentiert wurde. -----------

Nach dem Dokument “betrifft der Klimawandel die Region 
auf verschiedene Weise. In der Andenregiön, zum Beispiel, 
werden gegenwärtig Veränderungen und der Rückgang der 
Gletscher beobachtet, während in Argentinien bedeutende 
Änderungen im Niederschlagsverhalten wahrzunehmen sind. 
In der Karibik'zeigen sich die Auswirkungen vor allem in der 
wechselnden Häufigkeit und Intensität der Hurrikans, die in 
der Region wüten.

Möglicherweise am meisten von hydrometeorologischen 
Phänomenen bedroht sind in Lateinamerika und der Karibik 
die Länder mit Küsten am Karibischen Meer. Andere beson
ders verletzliche Regionen befinden sich in Südamerika, spe
ziell im Nordosten Brasiliens, an den verödeten Küsten Perus 
und Chiles und in den Dürregebieten Argentiniens, sowie im 
Andengebiet. Sie sind immer anfälliger für Änderungen im kli
matischen Verhalten.”

Das Dokument gibt an, daß der Hurrikan Mitch 1998 etwa 
1,2 Millionen Menschen direkt betroffen hat, darunter Tote 

Vermißte, sowie materielle Verluste von etwa 8,5 Milliar
den Dollar verursachte, mehr als das Bruttoinlandsprodukt 
von Honduras und Nicaragua zusammen, den beiden von 
diesem Hurrikan am stärksten heimgesuchten Ländern.

Weiter heißt es, daß zu “anderen Klimakatastrophen der 
Hurrikan George gehört, der in der Dominikanischen Republik 
(September 1998) etwa 235 Tote und fast 300.000 direkt be
troffene Menschen hinterließ. Im Jahr 2004 richtete der Hurri
kan Charley ernste Schäden an, die offiziell auf über 18,5 
Milliarden Dollar geschätzt wurden, dazu zählen mehr als 
73.500 zerstörte Wohnungen und Tausende Hektar geschä
digter landwirtschaftlicher Nutzfläche. Der Hurrikan Ivän 
suchte auf seinem Weg Barbados, Trinidad und Tobago, 
Saint Vincent and the Grenadines, Grenada, Jamaika, Kuba 
und die Vereinigten Staaten heim, verursachte mehr als 100 
Tote und vernichtete über 15.000 Wohnungen sowie weitere 
hohe materielle Verluste, die insgesamt die Wirtschaft der Re
gion beeinträchtigten”.

Sehr viel frischer im Gedächtnis sind die Auswirkungen von 
Katrina und Stan. Der Hurrikan Katrina peitschte den Süden 
und das Zentrum der Vereinigten Staaten im August 2005 und 
richtete großen Schaden in Florida, auf den Bahamas, in 
Louisiana und Mississippi an. Der Hurrikan Stan suchte im 
Oktobe' 2005 mehrere Länder Mittelamerikas heim — beson
ders Guatemala und El Salvador -  und verursachte mindes
tens 1.620 Tote, eine ähnliche Zahl, wie die der vom Hurrikan 
Katrina verursachten Toten, und noch viel mehr Vermißte.

Andere internationale Experten schätzen ein, daß die be
waldeten Ökosysteme vieler Länder von den vorauszusehen
den klimatischen Änderungen beeinträchtigt werden könnten 
XMexiko, die Länder des mittelamerikanischen Isthmus, Vene
zuela, Brasilien und Bolivien). Die Entwaldung der Regenwäl
der des Amazonas würde sich wahrscheinlich negativ auf den 
auf Verdunstung beruhenden Niederschlagskreislauf auswir
ken, so daß sich die Regenfälle merklich verringern würden, 
was einen bedeutenden Niederschlagsverlust auf dem Fes
tland und über dem Meer nach sich ziehen würde.

Die Emission von Treibhausgasen wird in der Region um
fangreiche^ und kostspielige Auswirkungen auf das Klima 
haben.

NEUE VERSUCHE DER IMPERIALEN 
REKOLONISIERUNG

Trotz dieser Vorzeichen wird Lateinamerika und die Karibik, 
mit 560 Millionen Einwohnern, in der Mehrheit Arme und 
Analphabeten, zu einer der bevorzugten Regionen, in denen 
der Kapitalismus versucht, sich die Naturressourcen anzueig
nen, die beginnen, knapp zu werden (wie das Erdöl und das 
Wasser), um das Überleben seiner Bürger und seiner trans
nationalen Unternehmen zu sichern.

In ihrem geopolitischen Expansionsmodell bestehen die 
US-Administrationen darauf, sich in unserer Region die welt
weit größte Reserve an fruchtbaren Böden anzueignen, die 
auf 576 Millionen Hektar geschätzt wird, was fast 30% ihres 
Landesgebiets von 1,995 Millionen Hektar entspricht.

Vor wenigen Jahren existierten in Lateinamerika 25% der 
gesamten Waldfläche der Welt (etwa 964 Millionen Hektar). 
Der Anteil der Waldflächen ist hier viel größer als im Welt
durchschnitt: 47% der Fläche der Region ist mit Wäldern be
deckt, während dieser Anteil weltweit 30% beträgt.

92% der Wälder der Region befinden sich in Südamerika, 
vor allem in Brasilien und Peru, die zu den zehn Ländern der 
Welt gehören, in denen sich zwei Drittel des Waldbestandes 
konzentrieren.

Die aus Holz bestehende Biomasse Lateinamerikas und der 
Karibik ist die größte der Welt und übertrifft den Welt
durchschnitt von 109 Tonnen pro Hektar um 17%. 43% dieser 
Holzmasse befinden sich in Südamerika, vor allem in Brasi
lien, wo sich 27% dieser Gesamtmasse befinden.

In Brasilien, Kolumbien, Ecuador, Mexiko, Peru und Venezue
la sind 190.000 der 300.000 auf der Erde bekannten Gefäßp
flanzen gefunden worden (ein Drittel der Gesamtzahl allein in 
Brasilien und Kolumbien). Diese sechs Länder gehören zur 
Gruppe, die man im Weltmaßstab als biologische “Megadiversi- 
tät” gekennzeichnet hat. Zusammen beherbergen diese Länder

zwischen 60 und 70% aller Lebensformen des Planeten.
Lateinamerika und die Karibik bilden eine wasserreiche Re

gion. Mit nur 15% der Fläche und 8,4% der Weltbevölkerung 
verzeichnet sie 29% der Niederschläge und verfügt über ein 
Drittel der erneuerbaren Wasservorräte der Welt.

Aktuelle Schätzungen zeigen auf, daß Lateinamerika und 
die Karibik im Durchschnitt einen Niederschlag von 1.556 
Millimeter erhalten, wesentlich mehr als jede andere Region 
der Welt. Die internen erneuerbaren Wasserressourcen, bes
tehend aus dem jährlichen Fluß von Oberflächengewässern 
und dem Zufluß zum Grundwasser, erreichen insgesamt 13,4 
Kubikkilometer jährlich, ein Drittel der Weltreserve. Pro Ein
wohner sind das 27,673 Kubikmeter, fast das Vierfache des 
Weltdurchschnitts.

Auch 11% der weltweiten Erdölreserven gibt es auf dem 
Subkontinent, und es werden 15% des weltweit geförderten 
Rohöls produziert. Die Region verfügt außerdem über 6% der 
internationalen Erdgasreserven, große Steinkohlereserven -  
ausreichend für etwa 288 Jahre -, was sie zu einem sehr an
ziehenden Gebiet für die imperialistische Expansion macht.

Sich Lateinamerika und die Karibik anzueignen, ist ein ers
trangiges Ziel für die Vereinigten Staaten.

Dafür verfügen sie über Mechanismen der Beherrschung 
und der höchsten wirtschaftlichen Ausbeutung, wie die Frei
handelsverträge, die die Freihandelszone für Amerika (ALCA) 
ersetzt haben, die Präsenz der internationalen Finanzorgane 
und die regionale Militarisierung, mit neun eingerichteten 
Stützpunkten und solchen Strategien, wie dem Plan»Colom- 
bia und dem Plan Puebla-Panamá, die der schnellen Mobili
sierung ihrer Kräfte gegen die in den letzten Jahren aufge
kommenen demokratischen Prozesse dienen.

Damit kein Irrtum entsteht: hinter jedem dieser hegemonialen 
Projekte steht das Interesse -  und die wachsende Notwendigkeit 
-  sich die lateinamerikanischen Energiepotenziale anzueignen.

Daraus ergibt sich die Wichtigkeit der Warnungen, die in der 
UNO von den lateinamerikanischen Staatsmännern vorge
bracht wurden, die umsichtigerweise verstanden haben, daß 
der Klimawandel eine Konsequenz der falschen Handhabung 
und Steuerung der Entwicklung ist.

Es stellte sich die Frage: Was für eine Zukunft erwartet die 
Menschheit insgesamt und speziell die Einwohner dieser Re
gion, sollten sich die US-amerikanischen Pläne durchsetzen? 
Diese Region erwartet eine Antwort. Sie wurde von den unte
rentwickelten Ländern vor der UNO und anderen Foren mehr
mals beantragt.

Denn wenn die imperiale Geostrategie mit Hilfe der schon in 
Gang gesetzten Mechanismen siegreich sein sollte, verliert 
Lateinamerika, das über Jahrhunderte ausgeplündert wurde, 
seine Zukunft endgültig. •
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Die kubanische Nationalhymne wurde 140 Jahre alt
• Zum Tag der kubanischen 
Kultur, am 20. Oktober
RAFAEL LAM -  für Granma Internacional

• DIE Nationalhymne wurde 140 Jahre alt. Sie hat die Ku
baner bei ihren Kriegen und Siegen, bei freudigen und trau
rigen Ereignissen begleitet, bei allen denkwürdigen Augen
blicken. Sie ermutigte jene beim Angriff mit der Machete, die 
die Kanonen, die Gewehre, die Kugeln des Kampfes be
siegten und sie kündigte an, es sei Zeit, frei zu sein.

Perucho Figueredo hatte die große Ehre, La Bayamesa zu 
komponieren, die am 20. Oktober 1868 als kubanische Na
tionalhymne gesungen wurde. In der Morgendämmerung 
des 14. August 1867 -  vor 140 Jahren -  erhielt der Patriot 
einen historischen Befehl: “W ir sind hier im Kriegskomitee 
versammelt. Du als Musiker, erhältst nun den Auftrag, unse
re Marseillaise zu komponieren.”

Viele patriotische Lieder entstanden ab 1851 unter dem 
Einfluß der französischen Marseillaise von Rouget D 'Lisie.

Der Redner, der Perucho ermutigte, war Francisco Maceo 
Osorio, der gemeinsam mit Francisco Vicente Aguilera das 
konspirative Trio bildete, das den Generalsaufstand auf der 
Insel mit dem Ziel vorbereitete, die Unabhängigkeit zu errei
chen.

Pedro Figueredo Cisneros (Perucho) wurde am 29. Juli 
1819 in Bayamo geboren und am 18. August 1870 in San
tiago de Cuba erschossen. Vor seiner Hinrichtung rief er 
aus: “Für das Vaterland zu sterben, heißt Leben”. Pedro war 
Anwalt, Dichter, Musiker, Journalist und liebte die Literatur. 
Er besuchte die Schule in Carraguao (ein Viertel in Havan
na trägt diesen Namen), sein Lieblingsfach war Musik.

Er studierte in Barcelona, wo er Anwalt wurde. Er spielte 
auch gut Klavier. In seiner Familie waren alle Musiker, die 
Musikabende und Familienkonzerte veranstalteten.

Am 14. August 1867 setzte sich Perucho in der Morgen
dämmerung in seiner Wohnung ans Klavier und schrieb die 
Noten für das Stück, das er La Bayamesa nannte und im 
Laufe der Zeit zur kubanischen Nationalhymne wurde. Die
ses Lied ist nicht mit dem gleichnamigen Werk von Carlos 
Manuel de Céspedes, Francisco Castilllo und José Forma- 
ris von 1851 zu verwechseln, in dem es heißt: “A/o te acuer
das, gentil bayamesa,/ (erinnerst du dich nicht, anmutige 
Bayamesa), que tú fuiste mi sol refulgente,/ (daß du meine 
strahlende Sonne warst,) y  resueño, en tu lánguida frente,/ 
(und ich dir fröhlich auf deine matte Stirn) blando beso im
prim í con ardor?{verliebt einen heißen Kuß drückte?)

ALS SIE ZUM ERSTEN MAL ERKLANG

Am 8. Mai 1868 übergab der Autor der La Bayamesa eine 
Kopie der Klavierpartitur dem Musiker Manuel Muñoz Cede- 
ño, der das Stadtorchester dirigierte, mit der Bitte, das Stück 
mit Instrumenten zu besetzen und es bei Gelegenheit im Or
chester zu spielen. Geprobt wurde sehr leise im Hause von 
Muñoz Cedeño.

Der große Tag der Uraufführung nahte mit dem 11. Juni 
1868 anläßlich der glanzvollen Feierlichkeiten des Fron
leichnamfestes. Unter den Bewohnern, die von der Hymne 
wußten, herrschte.große Erwartung. Das Werk wurde in der

Bayamesa, die später zur kubanischen Nationalhymne 
wurde

Iglesia Mayor, der Großen Kirche, uraufgeführt. Perucho ge
lang es, den kubanischen Pfarrer Diego José Batista dafür 
zu gewinnen, den Marsch im Tedeum erklingen zu lassen, 
das in der Großen Kirche nach der Fronleichnamsprozessi
on durch Bayamo stattfinden sollte.

Unter den Anwesenden weilte der Gouverneur Udaeta. 
Nach der Liturgie begann das Orchester La Bayamesa zu 
spielen. Eine große Freude und ein Beben erfaßte die Her
zen jener Kubaner, die sich mit der kämpferischen Melodie 
identifizierten. Dann begann, mit dem Orchester und den 
kolonialen Geistlichen an der Spitze, die Prozession. Nach
dem sie beendet war, verhaftete die Guardia Civil Muñoz 
und brachte ihn vor den Gouverneur, der ihn fragte, wer ihm 
diese Kriegsmusik besorgt habe.

“Die Musik, Herr Gouverneur, gab mir Herr Pedro Figuere
do”, sagte Muñoz.

“Dann ist Herr Figueredo also auch Autor von Kriegshym
nen?”, fragte Udaeta.

Muñoz erwiderte, die Musik habe nichts Kriegerisches, er 
habe sich einzig und allein darauf beschränkt, Figueredo 
einen Gefallen zu tun.

Der Gouverneur ordnete daraufhin an, Perucho zu verhaf
ten und zu ihm zu bringen, und klagte ihn an, zu weit gegan
gen zu sein, als er Muñoz “einen Marsch, der nichts Religiö
ses, dafür aber Patriotisches” zum Inhalt habe, gegeben hat..

Figueredo antwortete:
“Herr Gouverneur, ich gehe nicht fehl, wenn ich ve r

sichere, wie ich es tue, daß Sie kein M usiker sind. 
Darum sind sie.n icht befugt zu behaupten, dies sei ein 
patrio tisches L ied.”

“Sie haben recht, ich bin kein Musiker. Aber seien Sie 
versichert, daß ich mich nicht täusche. Seien Sie sich 
dessen bewußt und gehen Sie je tz t.”

Am 10. O ktober 1868 erhallte der Ruf zum U nabhän
gigkeitskam pf. Es w a r ‘Carlos Manuel de Céspedes, 
der als Erster in La Dem ajagua zum Freiheitskam pf 
aufrief. Am 18. O ktober käm pfte Perucho mit a ller 
Kraft, um Bayamo zu befreien. Am Morgen des 20. O k
tober ergaben sich die Spanier. Die Kapitu lation wurde 
auf dem Platz lsabel! II. unterzeichnet. Tochter und 
Ehefrau von Figueredo wurde die Fahne um gehängt. 
Das Volk summ te die Hymne von Bayamo. Dann w ur
den Stimmen laut: “ Den Text!, den Text!” Perucho se tz
te sich im Schneidersitz auf sein Pferd Pajarito und 
schrieb den Text der Hymne, den dann ein Chor junger 
Mädchen sang, unter denen sich Elisa F igueredo be
fand, die Tochter des Kom ponisten.

Der G ouverneur Udaeta konnte von seinem Arrest 
aus die M arschm elodie der Bayam esa  hören. Dann 
sprach er die berühm ten W orte aus: “ Ich habe mich 
n icht geirrt! Es war K riegsm usik!”

' Zu José M arti kam die Hymne über Fernando F igue
redo, der in Key W est im Exil lebte. In der Zeitung Pa
tria, deren H erausgeber M arti war, schrieb er: “Möge 
sie von allen Lippen erklingen und in allen Häusern 
aufbew ahrt werden. Mögen die T ränen je n e r aus 
Liebe und Schm erz rinnen, die sie zum ersten Mal in 
dem erhebenden Kam pf hören; m öge die H ymne das 
B lut in den jungen  Venen anspomejx-jMnli itrTÖn'Äk- 
korden j rulai:. schönoton undrtigTemchsten S tunde un- 
fé rê F V a te rla n d e s  der sch la fende  S tolz in der Brust 
der M änner e rw ach t.”

“ Die Hymne -  so Orlando Martínez -  hat viele und 
große Transformationen erlebt. Ursprünglich enthielt sie 
ein musikalisches Fragment der Marseillaise - I m  zwei
ten Teil -  der später weggelassen wurde. Antonio Rodrí
guez Ferrer fügte die Einleitung an, die man heute kennt. 
Gaspar Agüero und Eduardo Sánchez de Fuentes veröf
fentlichten Monographien über die Nationalhymne.”

AI com bate corred, bayam eses,/
Que la Patria os contem pla orgullosa/.
No tem áis una m uerte g lo riosa ,/
Que m orir po r la Patria es v iv ir!'
En cadenas, v iv ir es vivir, 
en afrenta y  oprobio sum ido ./
Del clarín escuchad el son ido ,/
A las armas, valientes, co rred !/

(Auf zum Kampf, Bayameses,
das .Vaterland blickt mit Stolz auf euch.
Fürchtet nicht den ruhm reichen Tod, 
fü r das Vaterland zu sterben, heißt Leben!
In Ketten zu leben
Heißt in Leid und U nterdrückung zu leben.
Hört den Klang der Trompete, 
zu den Waffen, Mutige, e ilt!) •

Fünf kubanische Patrioten verbüßen lange Haftstrafen in den Vereinigten Staaten, weil sie ihr Volk gegen den Terrorismus verteidigt haben.
Mehr Inform ationen dazu unter: w w w .granm a.cu,www.granm a.cubaweb.cuA w w w .free th e five .o rg ,www .antiterroristas.cu
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